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rlnstimimgkeiken und Kaiser-
lelegramme.

H . Aus Berlin wird uns geschrieben :

In Wien ist man sehr schlechter Laune und
muß sich Mühe geben , dieser einen nicht gar zu
ungeschminkten Ausdruck zu geben . Dem Grafen
Kerchtold sind nämlich so ziemlich alle Felle weg -
aeschwommen. Die von ihm und vorher schon
you dem Grafen Aehrenthal verfolgte Balkan¬
politik , oder vielmehr die von diesen beiden nach
allem österreichischen Brauch mit großen Worten
und halben Maßnahmen genährten Hoffnungen
und Entwürfe sind an den Tatsachen von zehn
jftiegsmonaten zu schänden geworben . Der
Frieden von Bukarest hat den neuen Stand der
Linge natürlich auch den Wiener Staatsmän¬
nern besonders deutlich zum Bewußtsein gebracht
und nun klammern sie sich mit der gleichfalls
typischen österreichischen Tragik des „Zuspät " an
die letzte Möglichkeit , um ihre schon bis zum
Ueberdruß proklamierten Sonderinteresfen und
Prestigeforderungen auf dem Balkan zur Gel¬
tung zu bringen . Sie wollen das Vukarester
Abkommen in einigen wesentlichen Punkten zu¬
gunsten der Bulgaren gegen die siegreichen Grie¬
chen und Serben revidiert sehen . Nicht nur
Kawalla sondern auch Jstip und Kotschana sollen
den Bulgaren zurückgegeben werden . Und zwar
ist es den Oesterreichern besonders um die beiden
mazedonischen Bezirke zu tun , die sie den tödlich
gehaßten Serben nicht gönnen , während Italien
bekanntlich mehr durch das griechische Anwachsen
beunruhig ist und aus diesem Grunde einer Re¬
vision zustimmen würde .

Was bedeutet nun aber dies Verlangen Oester¬
reich-Ungarns eigentlich ? Doch nichts anderes
als einmal die Zertrümmerung des mit so vielen
Mühen urck Geschick verfertigten Friedens auf

- dem Balkan , der , mag nun seine Dauer größer
oder geringer sein , nach den fürchterlichen Zer¬
störungen zunächst eine Art Rekonstruierung
ermöglicht , die mit den erschöpften Völkern auch
dem gesamten Handel zugute kmmnen würde .
Dann aber bedeutet die unter diesen Umständen
keineswegs imponierende österreichische Initia¬
tive eben doch auch eine Gefährdung der euro¬
päischen Gemeinpolitik , deren , wenn auch nur
passive Uebereinstimmung bisher glücklich aus -
rechterhalten werden konnte . Seit Beginn der
Balkankrise ist niemals ein so rasch wirkendes
Spaltungs - und Verwirrungsmoment zwischen
die Mächte getreten , wie mit dem heftigen Revi¬
sionsverlangen Oesterreichs . Rußland natürlich
konnte gar nicht anders als auf den öster¬
reichischen Schritt hin nun auch seine slawische
Protektor - und Ausseherrolle auf dem Balkan
wieder zu betonen . Ihm ist aber natürlich gar
nichts daran gelegen , den Serben ihre Sieges -
stüchte zu beschneiden , sondern vielmehr die
nichtslawischen Griechen zu schädigen und vor
allem , den Weg für ein Vorgehen gegen die Tür¬
ken frei zu machen . Es handelt sich auch keines¬
wegs um eine gemeinsame , sondern nur um eine
parallele Aktion mit Oesterreich -Ungarn , und aus
der zufälligen augenblicklichen „Annäherung "
der alten Rivalen könnte sich, wenn es wirklich
Zu Taten kommen sollte, sehr leicht und schnell
eme gefährlichere Stimmung denn je entwickeln ,
und das wäre doch dann die Bedrohung des
europäischen Friedens wegen — — Kawalla ,
Wip und Kotschana . Charakteristisch , wie sehr
wan auch in den Kreisen der Großfinanz denAb -
NMen der beiden Revisionsenthusiasten traut ,
d H. vor allem den Folgen eines solchen Ver¬
suches, ist iste starke Abneigung , die man in
Paris sofort auch gegen die russische Forderung
5" den Tag legte . Nur die sklavische Hörigkeit"er französischen Politik vor Petersburg konnte
wgs darauf den würdelosen Umsall der Pariser
Messe auf das russische Stirnrunzeln hin oer -

k- ich wachen . Der ganze Vorfall beweistaber doch nur um so bester , wie wenig opportunvom europäischen Standpunkt Las Verlangen« ner wesentlichen Revision des Vukarester Ver -
^ ages ist und wie prompt die Franzosen sich auf

^ Rußlands schlagen , sowie sie die Müg -
«chkeit eines europäischen Konflikts wittern .

Und nun kommt die Frage : Kann man in
wirklich der deutschen Regierung ernstlich

o
^wuien , um der Verstimmung willen , die öster -
7!"^sche Staatsmänner über die Folgen teils

t^ orhersehbarer Ereignisse , teils eigener poli -
a

'
A " Fehler und Schwächen empfinden , die
nie der für die eigenen Interessen als richtig""

Hsken Politik zu verlassen und zugleich den
l^ .

°?wkchen Frieden zu gefährden ? Wir sind' " "erzeugt , die leitenden Staatsmänner an
soll- werden sich bald selbst an die Stirn

ü n ob ihrer in einem Augenblick der Ver -

grätzung gemaltsten Zumutung . Uebrigens
schrieb die Wiener „Zeit " selbst schon vor zwei
Tagen : „Der Friede von Bukarest ist nicht nur
lokal eine Frucht rumänischen Bodens , sondern
auch politisch eine Frucht rumänischer Arbeit .
Schon aus diesem Grunde ist es ein Akt bekla¬
genswerter politischer Unklugheit , wenn Graf
Berchtold mit solchem Uebereiser die Revisions -
trommel rühren läßt . Soll die Politik systema¬
tischer Sekbstschädigung bis zum Gipfel des Un¬

sinns weiter getrieben werden ? " Die „Neue
Freie Presse " spricht gleichfalls von einer politi¬
schen DonquichÄterie . Und der Mailänder „Se -
colo" fragt , obgleich Italien doch auch in ge¬
wissem Nnne revisionsfreundlich ist, ziemlich
ironisch : „Auch wenn man annimmt , Europa sei
geneigt , nach den Wünschen Oesterreichs den
Vukarester Vertrag radikal umgugestalten , welche
Mittel soll es anwenden , um feinen Willen üurch -
zusetzen? An eine militärische Aktion gegen die

(8 « S >rwk mrr mit z-vaiier Quellenangabe gestattet ).

Die Revifionsstage .
(Eigener Drahtbericht.)

h . Berlin , 12 . Aug . Der Telegramm¬
wechsel zwischen Petersburg mck Bu¬
karest (s. die Meid , auf - er 5 . Seite ) hat auch in
Berlin etwas überraschst, vor allem seine Ver¬
öffentlichung . Man betont hier , daß in den Wor¬
ten des russischen Zaren a u ch nicht die ge¬
ringste Anspielung auf eine ver¬
langte Revision des Bukarester
Vertrages enthalten sei . Solche An¬
näherung an den deutschen Standpunkt hat man
wohl kaum erwartet . Man begreift , daß in
Wien der Eindruck etwas deprimierend
ist . Wenn in Paris einige Blätter behaupten ,
Deutschland habe sich inzwischen den Wiener
Vorstellungen im Sinne einer Revision gefügt ,
so können diese Meldungen nur aus Wien gekom¬
men sein . Es erübrigt sich wohl dazu zu be¬
merken , daß die deutsche Regierung ihren wohl
überlegten Standpunkt , der auch in dem Tele -
grammwechsel Kaiser Wilhams u . König Karols
zum Ausdruck gelangt ist, keineswegs geändert
hat . Allerdings liegt der Regierung auch wirklich
nicht daran , eine Verstimmung in Wien durch
überflüssige Polemik zu verschärfen , sie bedauert
vielmehr aufrichtig , daß der Gang der Ereignisse
eine leichte Unstimmigkeit zwischen
Berlin und Wien gezeitigt hat , an deren
baldigen Zerstreuung sie nicht zweifelt .

SA », 12 . Aug. (Elg . Drahtber .) Die „Kölnisch«
Zeitung " meldet aus Berlin : Nach Budapest sollen
aus Berlin Meldungen gelangt fein , wonach in Ber¬
liner amtlichen Kreisen der W i d e rsta nd gegen ein«
R eo isio nspo liti k gewissermaßen zurücktze-
treten sei . Dieser Ausdruck ist irreführend . Deutsch¬
land kämpft in der Frage der Ueberprüsung nicht
gegen andere Mächte , es nimmt aber nicht
an den europäischen Versuchen zur Abänderung des
Bukarester Vertrages teil und verhindert dadurch
ein europäisches Vorgehen gegen das mühevoll zu¬
standsgebrachte Friedenswerk . Deutschland beteiligt
sich nur an solchen Erörterungen der Mächte, die der
Absicht dienen, dem Vertrage die Zustimmung
Europas zu sichern . Eine Gegnerschaft gegen Bul¬
garien ist nicht ün Spiele , aber wie die Dinge jetzt
üsgen, lasten fich die bulgarischen Wünsche ohne neue
Gefährdung des Friedens nicht verwirklichen.

b . Petersburg » 12. Aug . (Eig . Drahtbericht .)
Schärfer denn je wird - er bulgarischen Regie¬
rung zu verstehen gegeben , daß auch Frank¬
reich fest entschlossen ist , sich jeder neuen
Störung der Ruhe zu wiöersetzen .
Dem König Ferdinand wird sein Armee¬
befehl sehr verübelt .

Grey über die Lage.
(Eigener Drahtbericht .)

w. London » 1L Aug . Sir Edward Grey sprach
heute nachmittag im Unterhaus über die Lage
auf dem Balkan . Er teilte mit , daß die
Botschafterkonferenz sich für die Ferien
vertagt habe . Die Konferenz sei zu dem Schluß
gekommen , daß sie ein Stadium erreicht habe , wo
eine Pause gerechtfertigt ist. Ihre Vertagung
gebe keinen Grund zu irgend welchen ungünsti¬
gen Schlüffen . Grey erinnerte an den Ursprung
und die Ziele der Konferenz . Ihre Hauptauf¬
gabe war , unter den Mächten eine Verständigung
über die Frage von Albanien und der
Aegäischen Inseln zu erzielen . Ueber
beide Fragen ist eine Verständigung er¬
zielt worden . Was Albanien betrifft , so wird
eine internationale Kontrollkommission ein¬
gesetzt werden , deren Aufgabe es ist, eine »
autonomen Staat mit einem Fürsten an
der Spitze zu errichten , der von den Mächten ge¬
wählt wird . Was die Aegäischen Inseln betrifft ,
so hat England ein besonderes Interesse daran ,
daß keine dieser Inseln von einer der Groß¬
mächte in Anspruch genommen wird . Wir er¬
zielten darüber eine Verständigung .

Was die gegenwärtige Lage betrifft ,
so bestehen zwei sehr ernste und sehr schwierige
Fragen , nämlich die schließlichen Entscheidungen
über Thrazien und Mazedonien . Was

Thrazien und Adrianopel betrifft , so haben
die Mächte Vorstellungen in Konstanti¬
nopel erhoben , daß die Linie Enos — Mi -
dta im großen und ganzen respektiert werden
müsse.

Bezüglich des Friedens von Bukarest
glauben wir , daß , wenn überhaupt eine Ein¬
mischung der Mächte stattfinden soll , es nur ein
Minimum von Einmischung sein würde .
Der Frieden sollte als rechtskräftig be¬
trachtet werden , abgesehen von etwaigen Modi¬
fikationen in besonderen Punkten , die bestimmte
Mächte zu machen wünschen . Aber man mutz
sich vergegenwärtigen , daß , wenn eine Macht die
Revision eines Punktes vorschlüge , möglicher¬
weise andere Mächte die Revision anderer Punkte
vorschlagen würden . Wir selbst beabsich¬
tigen nicht , Modifikationen vor¬
zuschlagen . Wir sollten tm Interesse des all¬
gemeinen Friedens weiterhin so eng wie mög¬
lich mit den anderen Mächten Zusammenarbeiten .

Grey schloß : Ich glaube , sowohl die Türkei
wie die Balkanverbündeten dürfen nicht darauf
rechnen , daß , wenn auch die Mächte sich während
der letzten Monate einer gewaltsamen Inter¬
vention enthalten haben , unter allen Umständen
keine Großmacht intervenieren werde , wenn sie
entsprechend provoziert wird .

Französischer Vertuschungsversuch.
(Eigener Drahtber icht .)

Paris , 12 . Aug . Die »Zlgence Havas " ver¬
öffentlicht folgende Note :

Der Augenblick scheint uns gekommen zu sein,
die widersprechenden Nachrichten über
die Haltung der Regierungen Frankreichs
und Rußlands in der Kawalla - An -
gelegenheit klarzustellen . Keine von bei¬
den hat jemals von der anderen ein Opfer ihres
Standpunktes verlangt und beide haben einan¬
der regelmäßig ihre Ansichten mitgeteilt . Ruß¬
land wußte , daß Frankreich dafür war , Kawalla ,
eine griechische Stadt , an Griechenland zu
geben , und in Frankreich war der Wunsch Ruß¬
lands nicht unbekannt , diesen Hafen am Aegäi¬
schen Meer Bulgartenzu sichern. Die bei¬
den Regierungen wußten , daß keine von ihnen
ihrer Meinung eine solche Wichtigkeit beimesse,
daß sie ihrem Verbündeten ein Opfer seiner Mei¬
nung hätte fordern muffen , da die Tendenzen
der allgemeinen Politik der Mächte und die Tat¬
sachen beide dahin führen mutzten , sich auf eine
Ser Fassungen zu einigen . Da die Frage der
Revision heute negativ entschieden
ist, ist es nicht mehr au der Zeit , auf die An¬
gelegenheit etnzugehen . Sicher ist, daß die Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern niemals
herzlicher waren , als in diesem Augenblick .
(Wenn die ganze Sache wirklich so harmlos war ,
wie sie die „Agence Havas " hier schildert , warum
dann die erregte Preßkampagne zwischen
Paris und Petersburg ? Die Red .)

Seine lleberraschrmgen in der Jesuilenfrage .
b . Berlin , 12. Aug . (Eig . Drahtber .) Hin¬

sichtlich der Meldungen schweizerischer Blätter
über die Jesuitenfrage kann der „Lvkal -
anzeiger " auf Grund seiner Erkurckrgungen an
unterrichteter Stelle Mitteilen , daß von Seiten
des Bundesrates keine Ueberraschungen
zu erwarten sind.

Brasilianische Finanzkrise .
(Eigener Drahtbericht.)

Rio de Janeiro , 12 . Aug . In einer Konferenz des
Finanzministers mit dem Mimsterpräsckenten wurde
beschlossen, sofort erhebliche Einschränkungen im Bud¬
get der Ministerien vorzunehmen, zwecks Lösung der
Krise . Irgendwelche außerordentliche Maßregeln,
wie Anleihen oder Papiergeld-Emissionen werden
nicht getroffen werden .

Castros Mißerfolg .
(Eigener Drahtbericht.)

f . Iteuyork, 12 . Aug. Aus Washington wird
berichtet : Der amerikanische Konsul in Caracas
meldet amtlich, daß die Revolution Castros
ein mißlungener Versuch gewesen sei . Der Konsul be¬
stätigt die Gefangennahme des Generals Torr es
und feiner Offiziere , welche die Revolution im Osten
Venezuelas anfiihrten .

weitere Depeschen stehe Seite 5.
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Balkansieger denkt man doch wohl nicht in
Wien ?" Dieses wäre eine Stimme also aus dem
andern Dreibundlande , das , wie es heißt , durch
geschickte Sonderverhanülungen in Paris die
französische Regierung teilweise von der Berech¬
tigung seines Standpunktes in der albanischen
Grenz - und in der Jnselfrage überzeugt hat .

In dieser ganzen künstlich verworrenen Lage
ist mm der Deutsche Kaiser durch die Tele¬
gramme an die Könige Carol von Ru¬
mänien und Konstantin von Grie¬
chenland zum mindesten klärend ausgetreten .
Aus dem Telegramm König Car als er¬
fahren wir , daß er vorher auch tätigen ,
ratenden Anteil an dem Zustandekommen des
Bukarester Friedens genommen hat . Man ver¬
mutet , daß der Gedanke , die Bulgaren für den
Verlust von Kawalla durch den Besitz von Tanthi
zu entschädigen , von ihm stammt . Gewißheit
über diesen wichtigen Punkt werden wir wohl
erst später erhalten . Für den Augenblick ist aber ,
von der größten Wichtigkeit , daß Kaiser Wilhelm
den Bukarester Frieden alsdefinitiv arrsieht ,
und dadurch den übertriebenen Revisionsforde¬
rungen persönlich entgegentritt . Die sympathi¬
schen Worte , die er dabei dem ehrwürdigen
rumänischen Könige widmet , werden ebenso den
Beifall des deutschen Volkes finden , wie das herz¬
liche Telegramm und die militärische Ehrung
für seinen Schwager König Konstantin . Gänz¬
lich falsch wäre . es natürlich , aus der kaiserlichen
Kundgebung irgend eine Spitze gegen das
schwergeprüfte Bulgarien herauszulesen . Kaiser
Wilhelm hat nur feine ehrliche Anerkennung der
großen kriegerischen Leistungen Griechenlands
und der klugen , großzügigen und erfolgreichen
Politik Rumäniens zum Ausdruck gebracht und
zugleich noch einmal den deutschen Standpunkt
betont , daß die Balkanstaaten sich politisch mün¬
dig gesprochen haben , und daß so auch der
Friede , den sie auf üalkanischem Boden geschlos¬
sen hocken , respektiert werden solle. Und bei
allem ist der Kaiser doch auch von dom Wunsche
mit beseelt gewesen , daß nun überhaupt erst ein¬
mal der Frieden erhallen bleibe . An den Dal -
kanstaaten ist es , nun im Frieden zu zeigen , was
an echter Kraft und Kulturwillen in ihnen lebt .
Von niemanden gilt das mehr als von Bul¬
garien , und niemand wird sich ehrlicher freuen
als Deutschland , wenn dieses Volk sich tapfer
wieder emporarbeitet . Deutschlarck fühlt aber
keinen Beruf , der Entwicklung vorzugveifen und
den Siegern , die sich bewährt haben , ohne Nutzen
für fich und zur Gefahr des Weltfriedens ihren
Gewinn zu schmälern .

Nun ist natürlich damit nicht gesagt , daß die
Mächte sich um den Bukarester Vertrag gar nicht
mehr kümmern dürften . Eine Revision im Sinne
der Kenntnisnahme und Bestätigung war im¬
mer schon vorgesehen . Bei dieser Gelegenheit
weiden natürlich auch di« österreichischen un-
russischen Wünsche erörtert werden , und man
hofft , daß dann durch die Besprechungen von
Kabinett zu Kabinett auch die Regierungen von
Wien und Petersburg von der Jnopportunität
ihrer Vorschläge überzeugt werden können und
sich mit formellen oder doch unwesentlichen Kor¬
rekturen des Bukarester Vertrags begnügen wer¬
den . In der Hoffnung auf diese Lösung und um
ein peinliches Mißverständnis zwischen uns und
unseren alten Verbündeten möglichst im Keime
zu beseitigen , hat Kaiser Wilhelm in sympathi¬
scher Weise seine persönliche Autorität in die
Wagschale geworfen .

Milmsnms mt> Diplomatie.
(Von unserem Pariser Korrespondenten .)

8. Paris , 11 . August .
Etwas stimmt immer noch nicht in Frankreich .

Die patriotische „Partei der Zapfenstreichfreunde "
müßte doch eigentlich hoch beglückt sein über die
glorreich errungenen drei Kasernenjahre . Der
Augenblick , die famosen „unauslöschbaren Erin¬
nerungen und unverjährbaren Hoffnungen " in
einen fröhlichen Revanchekrieg praktisch umzusetzen ,
scheint gekommen — und dennoch kein Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit Sem abscheu¬
lichen Deutschland ? Dennoch kein Heuschrecken¬
schwarm von Aviatikern , die Deutschlands Städte
und Fluren aus Wolkenhöhe in einen Schutt -
und Leichenhaufen verwandeln vermittels Dy¬
namit , Melinit oder sonstigen chemischen Teufe¬
leien ? Ist die rachegeifernde , blutdürstige , rote
Marianne plötzlich von einer Grotzmutsanwanö -
lung befallen gegenüber dem in tausend Zei¬
tungsartikeln und heldenhaften Broschüren sieg¬
reich zu Boden geworfenen Michel ? Nein , das
Hindernis , dem wir es zu verdanken haben , daß
das Deutsche Reich noch ein wenig sein kümmer¬
liches Dasein fristen darf , liegt auf einem ande¬
ren Gebiet . Die französische Diplomatie " -Kt nach
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der Meinung der Revanchegeneräle nicht auf der
Höhe ihrer Aufgabe . Das ist in Frankreich näm¬
lich immer so. In den achtziger Jahren war
Boulanger bereit , Deutschland zu Brei zu schla¬
gen : aber die Geschäftspolitiker und Diplomaten
hinderten den großmäuligen brav ' gsnersl Siege
im Bonapartestil zu erringen , Frankreichs Gren¬
zen an das Rheinufer zu tragen und Deutschlandin de« Zustand von 1880 zurückzubringen . Um¬
gekehrt war die Politik zurzeit Delcassss groß¬
artig . Die Ueberdiplomaten vom Quai d'Orsay
drückten das geängstigte Deutschland immer mehr
an die Wand , und eines schönen Tages konnte
Monsieur Theophile im Ministerrat stolz ver¬
künden , daß er „diesmal Guillaume auf immer
hineiugelegt habe". Darauf kam Tanger und
das Gewitter von 1908. Die Revanchepolitiker
suchten die zur Delcassediplomatie passenden Hee-
resmaffen und Geschwader und sie fanden —
nichts . Admiral Germinet sprach das Wort von
der Marine ohne Munition und der Major a.
D . und Abgeordnete Humbert erklärte die gan¬
zen östlichen Greuzöeckungen als „Pappe ". Seit
jener Zeit hat Frankreich wieder gerüstet , und
die Barthou , Etienne , Baudin rufen den entzück¬
ten Citoyeus zu : daß alles zum Losschlagen be¬
reit ist.

Und nun will die Diplomatie nicht. Die mit
so viel Reklame verherrlichte Diplomatie des
„neuen Geistes " soll sich angeblich in diesen Tagen
bis auf die Knochen blamieren , indem sie das
durch die Dreijahrvorlage geschmiedete Riesen¬
schwert nicht auszunützen versteht . Die Delcafsi -
sten beschuldigen für den französischen Mißerfolg
im Orient den gegenwärtigen Minister Pichon ,Len fie niemals haben leiden können, ' die Picho-
niften sagen , das Unglück liege an dem völligen
Versagen Delcasses in Petersburg : die Poinca -
risten schließlich sagen , der unfehlbare Lothringer
habe im Auswärtigen Amt keinen gleichwertigen
Ersatz gesunden . Me französische Presse macht
sich und ihren Leser« blauen Dunst vor . Der
Kehler liegt nämlich weder an Poincare , noch
an Pichon , noch an Delcaffe — oder , wenn man
will : er liegt an allen dreien . Me französische
Diplomatie berauscht sich seit zehn Jahren an
Scheinerfolgen und steht nicht, wie sie jede eigene
selbständige Politik Frankreichs dem Drei -
Entente -Gedanken geopfert hat . Me Blamagen
im vergangenen Jahre waren genau so schliMm,wie die von 1913. Alle Freunde Frankreichs
werden bei diesem ewigen Jrrlichtelieren der Re¬
publik an dem bon ssas der französischen Staats¬
männer irre und die französischen Staatsmän¬
ner wiederum wissen nicht aus noch ein , da sie in
ihrer Streberei und Popularilätssucht immer
allen Launen der Boulevardchauvinisten folgen
wollen . Me Boulevardchauviniften aber fragen
nie , was Frankreich nützt , sondern , was Deutsch¬
land ärgert .

Zuerst war Frankreich , diesem Leitmotiv fol¬
gend , bulgarischer als die Bulgaren und trat also
dem islamfreundlichen britischen Ministerium auf
die sogenannten Hühneraugen . Dann war es
panslavistischer als die Serben und das berührte
in Petersburg peinlich , wo man mehr eine Dämp¬
fung als eine Auspeitschung des Nationalismus
wünschte. Sodann tanzte man mit Len Rumänen
eine Extratour , weil die fixe Idee der lateini¬
schen Schwesternschaft das so verlangte und weil
man von -er herzinnigen Jntereffensolidarität
der Lateinen und Slaven gegen Deutschland

Karlsruher Tagblatt , Mittwoch, den 13. August 1913: Erstes Blatt.phantasierte. Schließlich schoß man den Vogelab und gebärdete sich halbtoll vor Großgriechen¬tum, womit man das Kunststück fertig brachte , zu¬
gleich das Mißtrauen und die Feindseligkeit der
Italiener — wegen der albanischen Grenzen undder Aegäischen Inseln — und den Argwohn der
Russen zu erregen, die nachträglich die Bulgaren
gegenüber den stammesfremden Griechen be¬
schützen wollten. Damit der ganzen Komödie der
französischen Diplomatieirrungen nicht ein safti¬ger Schluß fehle , müssen es die Herren , die unterallen Umständen Deutschland im Orient , dem
Dreibund im Mittelmeer einen Stoß versetzenwollten, erleben, daß sie die lateinischen Italie¬ner und die gesamten Slaven gegen sich in Zorn
bringen und daß sie in ihrer hitzköpfigen Vertei¬
digung der Griechen sich isoliert sehen , wenn sie
nicht mit der deutschen Bundesgenossenschaft rech¬
nen wollen. Denn Deutschland kann unmöglich
wünschen , die Balkanslaven zu Ungunsten der
nicht-slavischen Elemente zu sehr in den Vorder¬
grund kommen zu lassen . Wenn nun wenigstensdie Hellenen ihrer ungestümen Freundin in Pa¬ris Sanken wollten — aber nein , nicht einmal
diese Belohnung findet Frankreich. Theothokis,der eben als griechischer Sondergesandter hierwar , hat bei seiner Heimkehr nicht den Ruhm des
französischen , sondern den des deutschen Phil¬
hellenismus verkündet. Da könnte man aller¬
dings vor Zorn alles kurz und klein schlagen.Nein , wahrlich, heute, wo militärisch Frankreich
angeblich des Sieges gewiß ist, macht es eine
äußere Politik zum Lachen — oder zum Weinen.

Deutscher Selch.
Der „Bayerische Lloyd " und das Petroleum -

mouopol .
Aus Berlin wird dem „Hannoverschen Courier " ge¬

schrieben :
Das Leuchtöl -Monopol, mit dem sich der Reichstagin seiner nächsten Tagung befassen wird, hat bekannt¬

lich eine außerordentlich starke Gegnerschaft im Zen¬trum gefunden. Natürlich aus sachlichen Gründen
und nicht etwa wegen des dem Zentrum nahestehendenHerrn Riedemann , des deutschen Vertreters der
„Standard Oil Companie"

, der trotz seiner vielen gu¬ten Werk« in weitesten Kreisen des Zentrums so un¬
bekannt ist, daß sich di« Zentrumsblätter nur ganz
allmählich seines Namens wieder entsinnen konnten,als in der gegnerischen Presse fein Name in Verbin¬
dung mit der ablehnenden Haltung des Zentrums ge¬nannt wurde. Nun erlebt aber die Welt das Schau¬
spiel, daß unter der Aegide des früheren Zentrums¬
führers , des jetzigen Ministerpräsidenten Freiherrnvon Hertling , in Rogensburg der „Mryerische
Lloyd" ins Leben gerufen worden ist mit der aus¬
drücklichen Aufgabe, den Handel, und zwar besondersden Petroleumhandel , auf der Donau zu be¬
treiben. Das wird aber in großem Umfange nur
dann möglich sein, wenn in Deutschland tatsächlichdos Leuchtöl -Monopol in der einen oder an¬
deren Form zur Einführung gelangt; denn auf di«
Kundschaft der jetzt in Deutschland allmächtigen
„Standard Oll Companie"

, die der Deutschen Bank
in einem Zwangsvertrage sogar die Benutzung der
Donau-Wasserstraße für die Einfuhr rumänischen Oels
nach Deutschland untersagt hatte, wird man bei der
Gründung des „Bayerischen Lloyd " wohl nicht ge¬
rechnet haben. Außerdem hat an der Wiege des
Bayerischen Lloyd auch das Reichsschatzamt gestanden,und zwar ausdrücklich wogen des inneren Zusammen¬
hanges dieser Gründung mit dem Petroleum -Mono¬
pol .

Man darf jedenfalls darauf gespannt sein , ob das
Zentrum nach dem Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages noch dieselbe ablehnende Haltung zu dem Leucht-

öl- Monvpol einnehmen wird, nachdem sein früherer
Führer , Freiherr von Hertling, durch die Gründung
des „Bayerischen Lloyd "

sich dafür ausgesprochen und
festgelegt hat . _

Lin deutscher kulturpionler auf Samoa. Vor kur¬
zem starb im Regierungshospital zu Apia Werner
Albert von Bülow im 65. Lebensjahre. Er war
wohl der älteste deutsche Ansiedler auf Samoa , wo
er mit Wucht und Kraft die deutschen Interessen ver¬
trat . Seiner Tatkraft und seiner Eigenart ist es im
wesentlichen mit zu verdanken, wenn Samoa allmäh¬
lich deutsch geworden ist. Er wurde 1848 in Stargard
in Pommern geboren, machte den Krieg 1870/71 in
dem berühmten pommerschen Infanterie -RegimentNr . 61 mit, wo er sich besonders bei Dijon und vor
Paris auszeichnete und das Eiserne Kreuz errang.
Eine Verletzung am Auge zwang ihn, den Dienst zu
verlassen und sich der Landwirtschaft zu widmen. 1881
siedelte er nach Samoa über, wo er nun über 32 Jahreals Pionier deutscher Art und deutscher Gedanken ge¬wirkt hat . Er war ein hochgebildeter , kenntnisreicherMann und einer der besten Kenner samoanischerSitten und Gebräuche , ja , geradezu eine anerkannte
Autorität in allen samoanischen Fragen , über die er
wohl mehr als 80 Arbeiten veröffentlicht hat . Auchals Botaniker und Zoologe ist er heroorgetreten. Mit
ihm ist der letzte in Samoa weilende Inhaber des
Eisernen Kreuzes dahingegangen nach einem taten¬
reichen und aufopfernden Leben.

Die Vuudesratsverordnung über die Höhe der Ent¬
schädigungen sür Schöffen und Geschworene enthält
nachstehende drei Paragraphen :

8 1 . Schöffen und Geschworene erhalten für jeden
Tag der Dienstleistung eine Tagegeld von fünf Mark.Als Tag der Dienstleistung gilt jeder Tag, an dem der
Schöffe oder Geschworene mit Rücksicht auf sein Amt
am Sitzungsort anwesend sein muß. Schöffen und
Geschworene erhalten außerdem für jedes durch dis
Dienstleistung notwendig gewordene Nachtquartier
eine Zulage von drei Mark.

8 2 . Schöffen und Geschworene , die außerhalb ihres
Wohnorts einen Weg von mehr als zwei Kilometer
zurückzulegen haben,

'
erhalten als Reiseentschädigung

für jedes angefangenc Kilometer des Hinwegs und
des Rückwegs : 1 . bei Wegen, die auf Eisenbahnen,
Kleinbahnen oder Schiffen zurückgelegt werden kön¬
nen, sechs Pfennig , 2 . bei Wegen, die nicht in dieserArt zurückgelegt werden können , zwanzig Pfennig .
Soweit ausnahmsweise aus besonderen Gründen die
Benutzung von Beförderungsmitteln, die höhere Aus¬
lagen erfordern, notwendig ist, sind die erforderlichen
höheren Auslagen zu ersetzen.

8 3. Die Reiseentschädigung wird auch für die
Reisen gewährt , die der Schöffe oder Geschworene
während der Tagung nach seinem Wohnort und zurück
macht . Sie darf jedoch die Höhe der Bezüge nicht
übersteigen, die der Schöffe oder Geschworene erhalten
haben würde, wenn er am Sitzungsorte hätte an¬
wesend sein müssen . _ _

badische ssoliNk.
Die Laudtagswahttermine .

* Wie der „Bad . Landesbote " von zu¬
verlässiger Seite erfährt , sind die Termine fürdie bevorstehenden Landtagswahlen jetzt end¬
gültig festgesetzt. Me Wahlen zur Zweiten
Kammer finden Dienstag , 21. Oktober , die zur
Ersten Kammer Mittwoch , 12. November , statt .Me Wählerlisten werden bis zum 22 . September
fertiggestellt , so daß sie von diesem Tage an zur
öffentlichen Einsicht aufgelegt werden können .

Die städtische Landtags -Wahlkreiseinteilung
wird in Nr . 30 des Gesetzes- und Verordnungs¬
blattes für das Großherzogtum Baden bekannt
gegeben : sie betrifft die Städte Freiburg ,
Karlsruhe , Pforzheim , Mannheim und
Heidelberg . Die Einteilung für Karlsruhe ist :41 . Wahlkreis (Karlsruhe - Stadt I ) :Der östliche Stadtteil zwischen Karl -Wilhelm -

straße , Durlacherstraße , Kronenstraße , RüpuT-,stratze, Baumeisterstratze , Marienstraße , ^
niusstraße , Mittelbruchstratze und Wasser^»-.straße und der östlichen Gemarkungsgrenr ^ Ä
Einschluß der nördlichen Seite der Karl -Wiihstratze sowie der Durlacherstraße und der >lichen Seite der Marienstraße bis zur Nebenstraße .

42 . Wahlkreis ( K arlsruhe -Stadt liülDer Stadtteil zwischen der nördlichen Gen,I? rkungsgrenze Karl -Wilhelmstraße , Durl -̂ ^ 1straße , Kronenstratzc , Kriegstraße .linie Karlsruhe —Maxau , Kaiser -Allee,straße , Moltkestratze und Kutzmaulstraße '
dem Schützenhaus mit Einschluß der westozSeite der Händelstratze und ohne die nördiL -lSeite der Karl -Wilhelmstratzc , der Durla »? 2
straße und der Kriegstraße .43. Wahlkreis (Karlsruhe - Sin » .ssIII) : Der westliche Stadtteil zwischen der
lichen Gemarkungsgrenze , Kutzmaulstrs^ jMoltkestraße , Händelstraße , Kaiser -Allee, EjAibahnlinie Karlsruhe —Maxau , Kriegstraße .brennerstraße , Borkstraße und Albufcrstraße (M '
zur Höhe der Einmündung des Malscher
grabens in die Alb ) , der südlichen Gemarkyna-,grenze und dem Rhein ohne die westlicheder Händelstratze und ohne die nördlicheder Kriegstratze und der Weinbrennerstraße Azur Borkstraße sowie ohne die westliche Seit» -der Aorkstratze zwischen WeinbrennerstratzeAlbufcrstraße.

44. Wahlkreis (Karls ruhe - Staö ,IV) : Der südliche Stadtteil zwischen Albuser. ^
stratze (von der Höhe der Einmündung des Mal . '
scher Landgrabens in die Alb ab ) , Borkftrcm-
Weinbrennerstratze , Kriegstraße , Rüppurrs ! )straße , Baumeisterstratze , Marienstratze , Nebe .^niusstraße , Mittelbruchstratze , Wasserwerkstraßrund der Gemarkungsgrenze mit Einschluß
westlichen Seite der Aorkstratze zwischen Albus« ,straße und Weinbrennerstratze sowie der nörd¬lichen Setten der Weinbrennerstratze von derNorkstraße bis zur Kriegstratze und der Kriea-stratze westlich der Kronenstrahe , aber ohne dir
westliche Seite der Marienstraße nördlich h«Nebeniusstraße .

Für Pforzheim :
4 7. Wahlkreis ( Pforzheim - Stadt üDer nördliche Stadtteil zwischen der nördlichen

Gemarkungsgrenze , Wilferüingerstraße , Dur¬
lacherstraße , Maximilianstratze , Netzlerstratzr .westlichen Karl -Friedrichstraße bis zur Einmün¬
dung der Wimpfenerstraße , von dort südlich bis
zur Enz und sodann diesem Fluß entlang bis zuröstlichen Gemarkungsgrenze einschließlich -er
westlichen Seite der Neßlerstratze .

4 8. Wahlkreis (Pforzhei m-S tadt II) :Der südliche Stadtteil zwischen der südlichen Ge- ,markungsgrenze , Wilferdingerstratze , Durlache» .!straße , Maximilianstraße , Neßlerstraße , westlich«^
Karl -Friedrichstraße bis zur Einmündung der
Wimpfenerstraße , von dort südlich bis zur Enzund sodann diesem Fluß entlang bis zur öst¬
lichen Gemarkungsgrenze , einschließlich der frü¬
heren Gemeinde Dill -Weißenstein , aber ohne die
westliche Sette der Neßlerstratze .

Ländtagskandidaturea .
* Metzfirch , 12. Aug. In einer von etwa 200 Per- !

sonen besucht« , VerE<utensmänner -Bersionmdwg der
Nationalliberalen Parte « wurde gfftem
nachmittag der bisherige Abgeordnete des 2 . Land-

"
togswahlkreises, Bürgermeister Joh . Christ. Weiß -
Haupt von hier, wiederum als Kandidat für die dies¬
jährigen Lindtagswahlen aufgestellt. Weihhaupt er- .
hielt im ersten Wahlgang bei den Wahlen vor vier
Jahren 2702 , der Kandidat der Deutschen Bolkspartei
165, der des Zentrums 2536 und jener der
demokratie 228 Stimmen . Bei der Stichwahl siegte
Weihhaupt mit 3149 gegen 2623 Zentrumsstümmn...

Der Zöger aus Churpsalz.
Bon

Joses Wolf Schmitt, Bingen a . Rh.
( Nachdruck verboten.)

Das Denkmal für den „Jäger aus
Churpsalz" im Soonwald bei Bad Kreuz¬
nach wird heute nachmittag m Anwesen¬
heit des Kaisers eingeweiht. (Die Red.)

In den Mannergesangvereinen , bei allen Gesangs¬
wettstreiten, überall wo der deutsche Männergesang
an die Oeffentlichkeit tritt , tönt seit Jahren und wird
wohl noch in Jahren forttönen das Lied vom „ Jäger
aus Ehurpsalz"

. Es handelt von einem Manne , der
einen ganz besonderen Ruhm erlangte , der eine Volks¬
tümlichkeit erreichte , wie selten einer , noch dazu, ohne
eigentlich besonders viel dazu beigetragen zu haben.
Der Jäger aus Churpfalz ist der churfürstlich chur -
pfälzische reitende Erbförster und Forftinspektor des
vorderen Soonwaldes , Friede . Wich . Utsch , der auf
der Oberförsterei Entenpfuhl unweit von Wtnterbach
rm Hunsrück seinen Wohnsitz hatte und von dort aus
die chm unterstelltem Jagdgründ « betreute . Utsch war
geboren auf der Utschenhütte , einer Essenhütte im
Hunsrück , die jetzt noch als Rheimböller-Hütte im Be¬
trieb sich befindet und nach seinen Lebzeiten in den
Besitz der aus Italien eingewanderten Familie Puri -
celli , die sich mit der Familie Utsch verschwägerte, über¬
ging. Als Jagd - und Forstherr auf Entenpfuhl er¬
langte Utsch durch sein Auftreten und seine ganze Art ,
sich zu geben , eine ziemliche Volkstümlichkeit , doch ging
diese über das Waldgebiet nicht hinaus . Seine vier¬
zehn Kinder wurden von dem Karmeliterpater Martin
Klein unterrichtet und dieser war es auch , der dos Lied
„Der Jäger aus Churpsalz" gedichtet hat , wenn die
Uebevlieserung im Recht ist . Nach einem langen
Leben — Utsch würbe 1732 geboren und starb 1795 —
wurde seine Leiche auf dem Friedhofe an der bereits
von dem Mainzer Bischof Willigs erbauten Gehin¬
kirche unweit von Auen beigesetzt.

Als nun im vergangenen Jahre das uralte Kirchlein
erneuert und hergestellt ward , erinnerte man sich des
„Jägers aus Churpfalz"

, und von dem Pfarrherrn
vom Rehbach, Fr . Rich . Hoeller, ging die Mitteilung
in die Lande von diesem Jäger und seinem Leben.
In München lebt ein Nachkomme des Jägers , der
frühere Leutnant , jetzige Maler F . W. Utsch und dieser ,
der Pfarrer und der Kommandeur des Gardv-Jäger -
Bataillons , dem der Kaiser das Liedchen als Parade¬
marsch verliehen, traten dem Plan « näher , den Jäger

in einem Denkmal zu verewigen. Gelegentlich
eines Besuches , den der Kaiser dem Landwirtschasts-
minsster von Schorlemer-Lieser machte , dessen Ge¬
mahlin ihre Abstammung ebenfalls auf den „Jäger
aus Churpfalz" zurückleitet , wurde ihm das Modell
eines Denkmalentwurfes vorgeführt, für das der
Kaiser sich sehr interessierte . Er förderte denn auch
den Gedanken, dem Jäger ein Denkmal zu errichten,
und so konnte bald dem Modelleur, Bildhauer Franz
Cleve in München, der Auftrag der Durchführung zu¬
teil werden.

Jetzt steht das Denkmal, das ganz aus Muschelkalk
geschaffen ist , aus einem Betonsockel in einer Höhe
von zusammen vier Metern, mitten zwischen hoch¬
stämmigen, mächtigen Buchen , knorrigen, starken
Eichen und dunklen, düsteren Fichten im Hochwald
unweit der Oberförster« Entenpfuhl . Der Kaiser selbst
hat den Wunsch ausgesprochen , das Denkmal im Hoch¬
wald« zu wissen , weshalb man von dem ersten Plan ,
es am der Gehinkirche aufzuführen , abgekommen war .
Weit in die Runde erstrecken sich die gewaltigen
Forste des Soons , die unermeßlichen Tannen - und
Fichtenwaldungen des Hunsrücken , die in Menge das
Will» bergen, das der Erbförster zu Lebzeiten so gern
gejagt, hochgeweihte Hirsche und starke Eber , leicht¬
füßige Rehe und schlaue Füchse . Wundersam herr¬
lich in seiner imponierenden Ruhe liegt der Platz, der,
wie kein anderer für das Denkmal eines Forstmannes
geschaffen .

Die Platte des Denkmals hat allein eine Höhe von
drei Metern . Sie trägt unten eine Verzierung mit
der Kaiserkrone, darüber di« Inschrift :

Dem Andenken
des churfürstlichen churpfälzischen

rheutenden Erbförsters und Forstinspektors
des vorderen Soons , Herrn

Friedr . Wikh . Utsch
gen . : der Jäger aus Churpsalz.

Gewidmet vom allerhöchsten Iagdherrn
und feinen Jägern .

1913.
lieber dieser Inschrift ist eine Medaille mit der

Darstellung des Jägers aus Churpsalz, wie er hoch
zu Roß durch den Soon reitet, wie ihn Hirsche, Rehe
und Füchse begrüßen und umtanzen , wie er das
Hifthorn umhängen hat, die Merkzeichen der Rokoko¬
zeit , Perücke und Zopf, ihn kleiden . Rund um die
Medaille ist eingsgrobsn :

„Der Jäger aus Churpsalz,
Der reitet durch den gruenen Wald."

Links und rechts sind darüber die Wappen der
Churpsalz und von Baden - Duxlach , die ihre
Grenzen im vorderen Soon hatten, und von denen
noch alte Grenzsteine im Walde zu finden sind, ange¬
bracht, und dann folgt di« Bekrönung, die aus vier
Putten mit dem Wappen des Jägers besteht .

Daß zu den Putten die Kinder des Leutnants F . W.
Utsch Äi München die Modelle waren , ist gewiß von
Interesse . Die beiden Putten in der Mitte halten das
aus Hirsch, Helm und rauchendem Schlot bestehende
Wappen, eine Putte Hot eine Ente unter dem Arm,
die letzte bläst ein Horn . Die Ente deutet aus den
Namen der Oberförsterei hin, der Schlot zeigt das
Besitztum des Jägers aus Churpsalz an, die Usschen-
Hütte, heutige Rhsinböller Hütte, die sich jetzt im Be¬
sitz der Familie Puricelli befindet.

Heiliger Waldfttede liegt über dem Denkmal,
heilend einwirkend auf die Nerven des aus dem Ge¬
triebe der Zeit in den Forst eilenden Menschen , und
wenn die Wipfel der mächtigen Bäume rauschen über
dem einfachen Jägerdenkmal , das der Kaiser einem
verdienten Forstmanns vergangener Zeit errichtet
hat, dann mag einem Las Herz ausgehen und auf¬
nahmefähig werden für Me die herrliche Ruhe, die
den Sinnen das volle Gefühl des Geborgen- und
Aufgehobenseins im stillen Walde verleiht. Und muß
man auch wieder zurück in das hastende Leben, so
wünschen doch alle Sinne sich zurück in den Frieden ,
die Stille , die der Jäger aus Churpsalz sich aus¬
erkoren zeit seines Lebens und dann auch im Tode,
auf daß auch jener Sang vom Soon , vom Hunsrück ,
sich bewahrheitet, der da lautet :

„Mein Herz ist im Hochland ,
Mein Herz ist nicht hier!
Mein Herz ist im Hochland ,
Im wald 'gen Revier .

"

Eugen Delacroix.
Zu seinem 50 . Todestag, 13. August .

( Nachdruck verboten.)
Um keinen Künstler hat der Kamps der Meinungen

erbitterter getobt als um Delacroix . Von seinem
ersten Auftreten im Jahre 1822 an bis zu seinem
Tode wurde er aus der einen Seite leidenschaftlich ge¬
priesen , und auf der anderen traf ihn ungebührliche
Herabsetzung . Und merkwürdigerweise fand er , der
Vorkämpfer und Begründer der romantischen Schule
in der Malerei , gerade von der Seite , von der man
es zuerst erwarten sollte, nämlich von den Vertretern

der romantischen Dichtkunst, keine oder doch nur ge¬
ringe Unterstützung. Der größte Dichter des Roman-
tismus , Victor Hugo , und sein größter Maler konn¬
ten sich gegenseitig keinen Respekt abgewinnen.

Eugen Delacroix wurde am 26 . April 1798 z»
Char«nton-St . Maurice bei Patts geboren . Im
Alter von sieben Jahren verlor er den Vater, der die
Familie in den kümmerlichsten Verhältnissen zurück¬
ließ . Mit neun Jahren wurde er in Paris Schüler ;
des Kaiserlichen Lyceums. Doch bei dem lernbegi«-
ttgen Knaben zeigte sich damals noch keine besonder «-)
künstlerische Neigung. Erst allmählich erwachte s« s
durch den Anblick der Schätze des zu jener Zeit di«
Meisterwerke fast aller Museen Europas vereinige«' !
den Müsse Napoleon. Gegen Ende des Jahres 184ö )
trat der damals Siebzehnjährige auf Empfehlung s«-.
nes Oheims in das Atelier Guörins ein , obMch " >
zu dieser Zeit noch keineswegs sich den Malerberick
als seine Zukunft gedacht hatte. Einstweilen hegte
er nur die Absicht, ein „ kleines Amateurtalent"
zubilden. Doch schnell rang sich das Bewußtsein sein««
künstlerischen Berufung in ihm durch. Aber nicht «
Gusrin , dem erklärten Anhänger der klassizistisch«"
Davidschule , sah er seinen Lehrmeister. Seine wah¬
ren Erzieher waren die alten Meister, in erster Li»«
Rubens und Veronese , die er eifrig kopierte . Aeußnir
er doch später einmal : „Alles , was ich kann , verdank«
ich Veronese!"

Da drängte ein äußerer Umstand ihn in seiner EM-
Wicklung vorwärts : im Oktober 1819 starb seine
ter und lieh ihn mittellos zurück. Gezwungen , i
sein Brot selbst zu verdienen, widmete er der Arb
einen größeren Eifer als zuvor . Und drei 2ah>̂ -
später, 1822 , gelang ihm dann der erst« große
der das gesamte künstlerisch interessierte Paris
einen Sturm des Aufruhrs versetzte: er stellte im «
Ion des Jahres 1822 sein epochemachendes
„Dante und Virgil, über den See der Höllenftadt M-
rend", aus , dessen Motiv er dem ersten Gesänge nw-

,Dantes Hölle entnommen hatte. Durch seine kuP^
koloristische Haltung, vor allem aber durch sein«
denschaftliche Dramatik, setzte sich, wie Hans Voll««
in seinem Lebensbilde des Künstlers schreibt, dws^
Werk in den schärfsten Gegensatz zu den althergebk̂
ten. Sein Streben nach imponierender Wirk«^ .
nach scharfen Kontrasten, nach grellem , besonders
der Beleuchtung beruhendem Effekt gibt sich in die) -
Werk schon völlig kund . Di« offizielle Kritik

Wulb ;

So- .

teilt« es heftig. Aber die Künstler bewiesen den
Ligen Instinkt für die Genialität des jungen i
genossen , der dank der Fürsprache seines Gbn
Adolphe Thiers es mit Stolz sah, dich sein Werk W
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Aemeiudehausfefl ln Gulach.
(Eigener Bericht .)

— b . Hornberg.
»N-tters-

Ästigen
Wetters

12 . Aug . Trotz des morgens
hatte das zugunsten des

" „ HVereins alljährlich stattfindende Ge -
b^ -hausfest am Sonntag ein zahlreiches Publikum

per Auto und per pvclcs apostolorurn
M und fem angezogen . Der Himmel hatte ,

er noch einmal tüchtig gedonnert und geha -

.^» i^ e ein Einsehen und schickte auf den Nachmit -

t ? «whlenden Sonnenschein . Da zog. den Klängen
ÜÜ norarrschreitenden Musik folgend , all das tteine
Ut ^ achtenvolk Gutachs , mit Blumenstäben be-
2 »^ durch di« breite Dorsgasse , und ihnen folgte
L ^ oachsene Jugend . Es ging zum Gemeindehaus ,

feiner Schwarzwaldbauart , mit Kränzen und
AE geschmückt , sich gar malerisch gegen den dun-
2 « Berghlntvrgrund abhebt . Unter dem breit vor -

Dach waren Verkaufsbuden errichtet , rings -
lÜLer standen Tische für einfache Bewirtung mit
" L , Kuchen oder waldwürzigem Himbeereis ; an
^ Aqstehne aber , so hoch, daß man über die Köpfe
k" ^ steich fich drängenden Zuschauer auch vom
bersten Platz alles gut sehen konnte , waren dem
Ahnden Wald Terrassen abgewonnen , als Szene

min in bunter Reche sich folgenden Darbietun -

von denen wohl die erste auch die reizendste war :
^ Aufführung des ,^ )eibermÄi "

, eine Waldfogen -
von der beliebten Gutacher Volksdichterin

Stengel , und ausgeführt von den Dorfkindern .
« «

"
Aleinen, höchstens bis zu 7 Jahren , kommen in

A«em Zug vom Waid herunter , an ihren schwärz¬
lich verschmierten Mäulerchen sieht man gleich, daß
» an der Arbeit des Heideibeersammelns gewesen .
L . fingen das althergebrachte Spottlied auf das Hei-

vlbeermännlein : „Heibemali
"

, für das fie aber , wie

« hf«n> noch Sitte ist, stets die sieben schönsten Hei¬
treren auf einen Stein legen müssen, weil er ihnen

das nächste Jahr keine Heidelbeeren mehr säet,
«anz entzückend war das Bild , als nun der kleine
-Mae Berggeist oben aus dem Wach herunter stieg ,
A, vergessene Opfer unter Androhung schwerer Strafe
E den Kindern zu holen . Auch der Männergesang -

Gutachs ließ von hier oben seine wohleingeüb -

t«, Chöre erschallen ; nachher hielten die Maidli na¬
türlich «mch singend , ihre Spinnstube hier ab und
dann , ans noch größerem , aber eben so hoch gelegenem
Platz, kam die Hauptanziehung des Festtags , der
Amimettanz, d. h . nicht der blendend weiß gewaschene ,
erikakranzgeschmückte Hammel hatte zu tanzen , son¬
dern er wurde in fröhlichem Wetteifer cmsgetanzt .
Während dieser Belustigungen im Freien konnte ein
kunstsinniges Publikum sich an der für die Sommer¬
monate in den großen Sälen des Gemeindehauses
imtergebrachten Ausstellung fein ausgeführter , Auge ,
Herz und Sinn erstellender Bilder der beiden in
Eutach heimisch gewordenen Maler Professor Hase -
mann und Liebichs erfreuen . Das sind Kunst -
schötze, die es mit jedem Futurismus aufirehmen kön¬
nen und sicher ein« ruhmreichere Zukunft haben ais
dstser . Den Schluß des genußreichen Tages bildete
im neu « bauten Gasthof „Zum Löwen " die Auffüh¬
rung zweier bäuerlichen Schwänke , „Der Käsbur "

von Nonette Stengel und „Courasche " von R . Win -
iennauteh die beide, im Dialekt geschrieben , die Lach -
muskeln in steter Bewegung hielten . Besonders das
erste ist in Empfindung , Humor und in jedem Aus -
tzr« r der Dialektsprache unserem Bauerrwolk prächtig
«tgelauscht. A . v . Freydorf .

Su» vade«.
Amtliche Mitteilungen .

Ar« dem Skaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat

« ruht , den Vorstand des Hauptsteueramtes Lörrach ,
vberzollInspektor Ludwig Hauser , unter Verleihung
des Titels Finanzrat zum Kollegialmitglietd der Zoll -
und Steuerdivektion zu ernennen , den Vorstand des

.Hauptsteueramts Säckingen , Oberzollinspektor Adolf
Prokopp , als Vorstand des Hauptsteueramts nach
Lörrach zu versetzen, den Vorstand des Finanzamts
Mosbach , Qbersteuerinspektor Julius Weigand ,
unter Verleihung des Titels Obeyzollinspektor zmn
Vorstand des Hauptsteueramts Säckiryen zu ernennen ,
und den Vorstand des Domänenam -ts Karlsruhe ,
Domänenrat Rudolf Krieger , auf sein Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen trauen Dienste auf 1 . Oktober 1913 in
den Ruhestand zu versetzen.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
den Zeichenlehrkandidaten Karl Sprenger am Vor¬
seminar in Lahr zum Zeichenlehrer daselbst , den Roal -
schulkanüidaten August Warner an der Realschule
in Eberbach zum Rsallehrer an dieser Anstalt , die
Zeichenlehrkandidaten Artur Ehlgötz cm der Lef -
fingschnle (Realgymnasium mit Realschule ) in Mann¬
heim zum Zeichenlehrer an der Realschule in Sins¬
heim , Wilhelm M « ureran der Realschule in Singen
zum Zeichenlehrer an der Realschule in Eppingen ,
Johann Tremper an der Oberrealschule in Mcmn -
heim zum Zeichenlehrer an der Realschule in Säk -
kingen , sowie Zeichenlehrer a . D . Friedrich Stöl -
cker an der Realschule mit Rsalprogymnafium in
Ettlingen zmn Zeichenlehrer au dieser Anstalt ernannt ,
den Reallehrer Philipp Hart mann an der Real¬
schule in Sinsheim an die Realschule in Ladenburg
und den Reallehver Ferdinand Kraus cm der
Realschule in Eppingen an di« Realschule mit Real¬
progymnasium in Ettlingen versetzt .

Das Ministerium des Innern hat den Obenoenval -
tungssekretär Wilhelm Döing in Ueberlingen zum
Bezirksamt Bruchsal , den Obern ermaltungssekretär
Georg Eisenhauer in Oberkirch zmn Bezirks¬
amt Ueberlingen , den Registrator Ludwig Koch in
Stockach zum Bezirksamt Oberkirch versetzt.

Das Finanzministerium hat den Fmanzamtmann
Peter Eh mann in Pforzheim nach Mosbach zur
Verfehlung der Borstandsstelle des Finanzamts ver¬
setzt-

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseifenbahnen wurde Cffenbahnassistent Albert
Kaiser in Schaffhausen zum Eisenbohnsekretär und
Cisenbahnaffistent August Schön in Mannheim
zum Eisenbahnsekretür ernannt .

Ordensverleihungen .
Seine Majestät der König von Preußen haben

Allorgnädigst geruht dir Erlaubnis zur Anlegung
nichtpreußischer Orden zu erteilen : Des Großkreuzes
des Großherzoglich Luxemburgischen Ordens der
Eichenkronen : dem Gen .-Lt . z . D . Frhrn . v . u . zu
BoLman m Freiburg i . B .

Karlsruhe , 12. Aug . Das Gesetzes - und Ver¬
ordnungs - Blatt Nr . 3V für das Großherzog¬
tum Baden enthält : Landesherrliche Ver¬
ordnungen : die Anstellung der Staatsärzte be¬
treffend : die Vorbildung .und Prüfung der mittleren
Mbliothekb samten betreffend : die Landtags -
Wahlen betreffend . Bekanntmachung : des
Ministeriums des Innern : die Einfuhr von Tieren
aus der Schweiz betreffend .

Ettlingen , 12. Aug . Auf das erfolgte Ausschreiben
für den hiesigen Bürgermeisterposten lie¬
fe» bis heute nur 3 Bewerbungen ein , die alle von
auswärts kommen . Der Termin läuft in vier Tagen
ab und dürften in dieser Frist wohl noch einige Be¬
werber auftreten . Bei der letzten Bürgermeisterwahl
vor S Jahren lagen 23 Bewerbungen vor .

-i- Söllingen , 12. Aug . Hier wurde das vier
Jahre alte Söhnchen des Tagners Hoffmann
von einem Steinfuhrwerk überfahren , so daß es
nach wenigen Augenblicken starb .

* Mannheim , 12. Aug . Gegenwärtig kann man un¬
endliche Mengen von allerhcmd Holz auf Schlepp¬
kähnen den Rhein hinauf schwimmen sehen . Die
Reederei Schroer hat « unternouunen , 300 Mil¬
lionen Zentner Holz , di« aus Amerika und I

Rußland in den holländischen Häfen ankommen , den
Rhein hinauf an die Zeltstoffabrik Waldhof
zu schaffen. Die dort fabrizierte Zellulose wird spä¬
ter in Zeitungspapier umgewandelt .

Bruchsal , 12. Aug . Der Stand der Tabakfel¬
der ist Heuer recht verschieden . Während die Pflan¬
zen mancher Felder noch kaum aus der Erde entwach¬
sen erscheinen , weisen andere ein recht stattlich «
Wachstum auf . Namentlich in den feuchten Tagen der
letzten Zeit haben sich die Pflanzen sehr gut ent¬
wickelt.

* Hockenheim. 12 . Aug . Unter der Beschuldigung ,
sich vor mehreren Jahren an einem mit ihm ver¬
wandten Pflegekind sittlich vergangen zu haben ,
wurde ein hiesiger verheirateter Fabrikarbeiter ver¬
haftet und ins Amtsgefängnis nach Schwetzingen ein¬
geliefert .

X Malsch <b . Wiesloch ) , 12 . Aug . Der Schuh¬
macher Förderer von hier wurde Äs der Brand¬
stiftung verdächtig festgenommen . (Wie gemeldet ,
brannten hier im der vergangenen Woche zwei An¬
wesen fast vollständig nieder .)

n . Heidelberg , 12. Aug . Hier wurde am hiesigen
Hauptbahnhof eine geisteskranke Frauensperson auf¬
gegriffen , welche sich von Dühren , Amt Sinsheim ,
entfernt hatte . Sie wurde in die psychiatrische Klinik
gebracht .

— Heidelberg , 12 . Aug . In dem zweiten Wett¬
bewerb , den der Bmtt > Deutscher Verkehr s-
Ber ei ne zur Erlangung von Städte - und Laud -
schastsbildern Äs Schmuck der Eisenbahnwagen ver¬
anstaltet hat , sollt« auch eine „ Gesamtansicht von
Heidelbergs gewonnen werden . Es waren etwa
ein Dutzend Bilder eingelaufen , und zwar hauptsäch¬
lich von Karlsruher , Münchener und Hei¬
delberger Künstlern . Leider konnte die Jury
keinem der Entwürfe die Zustimmung geben , so daß
der Wettbewerb ergebnislos blieb . Nachdem mm das
oovgeschriebene Motiv bereits in zwei Wettbewerben
zu keinem Ergebnis geführt hat , soll für das 3. Preis¬
ausschreiben ein ander « Motiv gewählt werden , und
zwar soll den Künstlern di« Darstellung des Schloß -
Hof« mit Brmmenhalle , Ottv -Heinrichsbau , Gläserner
Saaibau und Friedrichsbau als Preisaufgab « gestellt
werden .

X Rohrbach (Amt Heidelberg ), 12 . Aua . Auf Be¬
mühungen des Reichstags « bgevrdneten Geh . Regie¬
rungsrat Dr . Beck hin wird die hiesig« Postagen¬
tur nach Beschaffung der nötigen Postdrenst - und
Wohnräume voraussichtlich noch im Rechnungsjahr
1914 in ein Postamt 2 . Klasse umgewandelt werden .

* Attenbach » 12. Aug . Der seit 8. August ver¬
mißte 26 Jahre alte Ewaldt aus Lampen¬
hain wurde in Heidelberg aufgegriffen . Die Be¬
hörde überwies den jungen , anscheinend geistes¬
gestörten Mann der Jrrenklinik . Der Vater
des E . befindet sich schon seit 18 Jahren in der
Irrenanstalt .

8 Werkheim , 12 . Aug . Am Sonntag nachmittag
schweiften 6 Schulbuben von Ke mb ach außerhalb
des Ortes herum und kamen dabei auch in einen
Steinbruch , wo sie einen Sprengpulvervor¬
rat fanden . Sie nahmen einen Teil in den Hosen¬
taschen mit und zündeten dann das Pulver an .
Sofort standen durch die Explosion sämtliche Schüler
in Flammen und 3 Knaben zogen sich sehr schwere
Verletzungen pi . Die anderen kamen mit leichteren
Verletzungen davon .

rg . Tcmberbischofsheim , 12. Aug . Die Einweihung
und der Einzug in die neue katholische Stadtkirche
findet am nächsten Freitag , Mariä Himmelfahrt , statt ,
während die bischöfliche Weih « gelegentlich der Fir¬
mung im nächsten Jahre erfolgen wird . An Größe
wie Schönheit ist das spätgotische Gebäude her¬
vorragend . Zahlreiche wertvolle Denkmale der alten
Kirche haben darin wieder einen passenden Platz ge¬
funden , und manches neue Stück der Bildhaukunst
erfreut unser Auge , so besonders di« Statue des hl .
Bonisazms von Bildhauer Jof . Baumeister in
Karlsruhe . Zwei wertvolle Gemälde der alten

Kirche werden heule sehr vermißt : Die Kreuz¬
tragung und Kreuzigung Christi von
Grünewald , die vor 10 Jahren an das Museum in
Karlsruhe verkauft wurden . Man wäre jetzt froh ,
Kopien zu besitzen und will die Großh . Regierung
bitten , mit Rücksicht auf den niederen Verkaufspreis
und die Heimatpflege solche fertigen zu lassen . Der
Erbauer der Kirche, Baudirektor Mayer und seine
Bauführer Schmitt und Fackel verdienen Anerken¬
nung . — Für den Taubergrund und die benachbarten
Höhenorte soll für landwirtschaftliche und ^ werbliche
Betriebe ein großes Elektrizitätswerk ge¬
gründet werden . Zu diesem Zweck findet hier am
17 . August sine Versammlung der Vertreter der in¬
teressierten Gemeinden statt , worin unter Leitung des
Ingenieurs der elektrotechnischen Abteilung des Ba¬
dischen Bauernvereins , Hirt aus Freiburg , die Elek -
trizrtätsfrage für unsere Gegend gründlich besprochen
und eine Eingabe mit Unterschriften wegen Staats¬
hilfe verfaßt wird . Ein geschlossen « , zielbewußtes
Vorgehen dürfte unserer Gegend große wirtschaftliche
Erfolge bringen .

* Aorbach , 1? . Aug . Die Grundsteinlegung
zu der neuen evangelischen Kirche findet am
nächsten Freitag , den 15. d. M ., statt .

: : Baden -Baden , 12 . Aug . Die gestern vollzogene
staatliche Abnahme der Merku rb ergbahn hm
keinerlei Beanstandungen ergeben . Es würbe fest¬
gestellt , daß Anlage und Bau aufs beste ausgeführt
sind . Am kommenden Samstag erfolgt die sÄeriiche
Eröffnung der neuen Bergbahn .

ß Bühlertal , 12 . Aug . In der vergangenen Nacht
ist das Doppelwohnhaus - er Taglöhner Ganter urtt »
Langenbach er im Obertal , Zinken Loch
vÄlständig niedergebramrt . Sämtlich « Mobiliar ist
mit verbrannt . Unter dem Verdacht der Brandstif¬
tung wurde der Hausbesitzer Ganter verhaftet .

( ) Achern » 12. Aug . Gestern morgen gegen
4 Uhr brach in dem Anwesen eines Landmanrres
in Unterwasser Feuer aus , das aber bald
von einem vorbeifahrenden Fuhrmann bemerkt
wurde , der für schleunige Löschung Sorge trug .
Als der Brandstiftung verdächtig wuü >e der
ledige Knecht Felix Gaiser verhaftet , der ge¬
ständig ist und angibt , aus -Hatz gegen seinen
früheren Brotherrn gehandelt zu haben .

X Lahr , 12. Aug . Bor etwa acht Tagen badete
im Rhein bei Basel der 18 Jahre alte , aus Tuttlingen
gebürtige Bäcker und Konditor Fritz KatCler , dessen
Eltern in Glarus in der Schweiz wohnen . Bor den
Augen seiner Kameraden wurde er von der Strömung
mit fortgerissen und ertrank . Die Leiche des Verun¬
glückten wurde am Samstag von einem Fischer un¬
weit Wittenweier in einem Rheinarm geftmden .

— Dom Schwarzwald , 12. Aug . In den letzten
Tagen sind in verschiedenen Gegenden des Schwarz -
waldes starke Gewitterregen urtt» zum Teil
auch schwer« Gewitter niedergegangen . In Orten -
berg bei Offenburg schlug der Blitz in das Gast¬
haus „Zum Ochsen "

, ohne indessen zu zünden .
Er warf etwa 300 Ziegel vom Dache . Är Pfullen -
dorf schlug der Blitz in das Anwesen des Landwirts
Kornier und zündete . Das ganze Anwesen brannte
nieder . In Todtnau im Wiesental erfolgten wol¬
kenbruchartige Platzregen . Die Bäche brachten viel
Geröll und schlammig« Wasser mit . Jetzt ist wieder *
allgemein besser« , aber kühl« Wetter «« getreten .
In engen Gebirgstälern , sowie in den höheren Berg¬
lagen sinkt das Thermometer nachts bis auf 2 Grad
herab . Auch in der Rheinebene Mt « bis 5 Grad
Der Fremdenverkehr ist im gangen Schnxwz -
wald sehr lebhaft . Die bekannteren Erhoinngsplätze
find vollständig besetzt . Vom Feidberg und Belchen
wird trocken« und schön « , aber kühles Wetter ge¬
meldet , das sich recht zum Wandern eignet .
Die Aussicht ist noch zeittveife durch Nebel beeinträch¬
tigt -

X 5t . Georgen i . Schw ., 12 . Aug . Hier siel bei der
Firma PH . Haas u . Söhne der 36jähvige Packer
Andreas Lnpfer beim Verladen von Versandlisten
so unglücklich vom Wagen , daß er eine schwere Ge¬

be» allerdings niedrigen Preis von 1200 Franks vom
Ttoate amgekaust wurde . Einen noch größeren , die
Anhänger der Davidschen Schule geradezu nieder¬
schmetternden Eindruck machte im Jahre 1824 das aus
der Begeisterung für den griechischen Fveiheitskampf
erwachsene „Gemetzel von Chios "

, das gewissermaßen
die förmliche Kriegserklärung an die Klassiker war .
Damit war das Signal gegeben zu einer erbitterten
Fehde zwischen den Anhängern der klassizistischen
Schule Davids mtt» dem jungen Romcmttsmus , einer
Fehde , die auf beiden Seiten mit größter Hartnäckig¬
keit durchgekämpst worden ist . Eine Flut von
Schmähungen brach über den Ketzer Delacroix herein ,
der all« durch die Tradition geheiligten Kompositions -
öffetze über den Haufen warf , der die scharfe Linien¬
führung zugunsten der farbigen Wirkung versteckte
und alles durch die Harmonie der Farben erreichen
wollte . Aber trotz dieser fast abseitigen Ablehnung
wurde des Künstlers großartige Schöpfung vom
Staate für den Luxenbourg angetanst , wie denn über -
v >upt r« n anderer Künstler seiner Zeit , trotz aller
Schmähungen der Kritik vom Staate so begünstigt
worden ist wie Delacroix .

Ein kurzer, fruchtbarer Aufenthalt m England folgte,
ihn, ein Bewunderer Byrons und Walter

Trotts , in den romantischen Stoffkreis einführte , dem
rr zunächst von der Seite der Jllustrcrtionslithographie
^ Heirat . Als das Haupterzeugnis dieser graphischen
Abschweifung sind wohl seine siebzehn Lithographien
Zum Soetheschen „Faust " anzusehen , über die der
dichter zu Eckermarm dipiomatisch äußerte , daß Dela -
" oix sein« eigene Vorstellung übertroffen habe . Ihnen
Mgten dann später <1843) dreizehn Lithographien zu
Shakespeares „Hamlet "

. Aber neben und nach diesen
^ aphischeu Anfängen entwickelte Delacroix eine er -

AEch reiche malerische Produktivität . Im Salon

b
' erschien er u . a . mit seinen Houptbildern : „Die

^ Axmpüing des Dogen Marino Fallen "
, das er

nwst von allen seinen Werken am höchsten schätzte ,
"0

.
"sik dem „Tod Sardcmapals

"
. Aufs Heftigste

im letzten Werke das „Chaos von Linien und
o* den"

von der Kritik angegriffen . Das Gemälde
der Stein des Anstoßes im Salon . 1830 folgt«

wr wieder ein Meisterwerk : „Die Ermordung des
von Lüttich"

, das eine Szene aus dem Scott -

debink» „Ouentin Durward " darstellt . Im
Kampfe der romantischen Schule gegen den

ft^M >omus entstanden , enthält « ihr Programm in
? v«r , konzentriertester Form ,

sollt» c,- die ganze Entwicklung sein« Kolorismus

dtk»» Neise nach Marokko werden . Auf Ein -
"ks Königs Louis Philipp begleitete er nämlich

die nach dort geschickte Sondergesandtschast . Di« Fülle
und Gewalt der hier empfangenen Eindrücke geben
die Aufzeichnungen seines Tagebuches wieder , und
noch nach Äihrzehnten standen sie lebendig vor seinem
Geiste . Eine wahrhaft fieberhafte Tätigkeit ergriff
ihn bei seiner Rückkehr. Bon den köstlichen Früchten ,
die die siebenmonatige Afrikareise zeugte , seien be¬
sonders die „Frauen von Algier " mit ihrem präch¬
tigen Farbenspiel und die „Jugenhochzert in Marokko "

hervorgehoben . Aber trotz seiner Begabung fand
Delacroix noch immer keinen Anklang beim Publi¬
kum, und er wäre schwerlich durchge- rungen , wenn
ihn die Regierung nicht anhaltend beschäftigt hätte .
So bekam er 1833 die AusmÄung des 8aion äu koi
im Palais Bourbon . Es war dies die erste dekorative
Aüfgabe , vor di« der Künstler gestellt wurde . Er
löste sie glänzend , und seine allegorischen Gestalten
der Gerechtigkeit , des Krieg « , des Ackerbaus und der
Industrie atmen Wucht und Größe der Anschauung .
Diesem Aufträge folgte dann 1838 die Ausschmückung
ders Bibliothek im Palais Bourbon , sein umfangreich¬
st« Werk , das ihn bis 1847 beschäftigte . Neben diese»
gewaltigen Arbeit ging zeitlich nebenher die Aus¬

malung der Kuppel des Palastes , di« 1846 vollendet
wurde . Um diese drei Monumentalwerke seiner mitt¬
leren Mannesjahre gruppiert sich eine imposante Reih «
von Staffeleigemälden , von denen „Medea "

, eine der

„kolossalsten Erfindungen sein« Pinsels "
, die Ein¬

nahme Könstantinopsls durch die Kreuzfahrer und der
Tod Mark Aurels hervorgehoben seien . 1849 erhielt
Delacroix dann wieder einen Monmnentalaustrag , die
AusmÄung des Plafonds in der Apollo -Galerie des
Louvre . Als Thema wählte er eine Verherrlichung
Apollos als Besieger der Pythonschlange , und die
Pracht der Farbe dieses Werkes riß selbst seine Gegner
zur Bewunderung hin . Ein weiterer Monumental¬

auftrag war die Ausschmückung der Kapelle der Hei¬
ligen Engbl in der Kirche St . Sulpice , wobei beson¬
ders die Vertreibung des Heliodor als eine der groß¬
artigsten Kompositionen bezeichnet werden muß . Die

Gesamtausführung währte acht Jahre und zog sich
bis 1861 hin .

Süll und zurückgezogen hat der am 13 . August
1863 einem Kehlkopfleiden erlegene Meister stets sei¬
ner Kunst gelebt , die seine einstige Leidenschaft war .
Eine wahrhaft vornehme Natur , verschmähte er es ,
die maßlosen Beschimpfungen seiner erbitterten Feinde
mit gleicher Münze heimzuzahlen . Aus seiner ge-

radezu beispiellosen Liebe zur Kunst , die sein ganzes
Leben ausfüllt « , erklärt sich wohl auch der riesige Um¬
fang seiner künstlerischen Hinterlassenschaft . Nicht
weniger als 9140 Werke sind von ihm bekannt , von

denen 853 Oelgemälde und 1S25 Pastelle und Aqua¬
relle sind. Nicht vergessen sei aber auch der umfang¬
reiche literarische Nachlaß Delacroix '

, der drei Bände
sein« stattlichen Tagebuches , ein« umfangreiche Kor¬
respondenz und eine große Anzahl künstlerischer
Essays umfaßt .

Keines Feuilleton.
d . Die älteste Urkunde Feudenheims . (Nachdruck ver¬

boten .) Unter den neueren Erwerbungen des Großh .
Generallandesarchivs in Karlsruhe befindet sich eine
Pergamenturkunde , die als Westes im Original er¬
haltenes Dokument des jetzt mit Mannheim vereinig¬
ten Dorfes Feudenheim von Interesse ist . Sie
betrifft einen Verkauf von Gütern in der Gemarkung
Feudenheim an das Kloster Neuburg . Dieses um 1130
von Lorsch aus gegründete , 1195 in ein Nonnenkloster
nach der Regel des heiligen Benedikt umgewandelte
Kloster (das spätere Stift Neuburg bei Heidelberg )
suchte in jenen Jahren seinen Grundbssitz in der
Rheinebene zu erweitern und fand in diesem Bestre¬
ben Entgegenkommen beim nachbarlichen Adel . Die
in der Urkunde genannten Herren von Hirjchberg
hatten ihre Stammburg bei Schriesheim : Merkelin
von Hirschberg kommt auch im Jahre 1306 im Worm¬
ser Urkundenbuch (II . 25) vor . Heinrich von Steinach
entstammt , wie das Wappen in seinem Siegel , die
Harfe , erweist , der gleichen Familie wie die Land¬
schaden von Steinach . Die auf einen Pergament¬
streifen kleinsten Formats in lateinischer Sprache ge¬
schriebene Urkunde lautet in deutscher Uebersetzung :
„Wir Herwich von Steinach und Johannes von Hirsch¬
berg tun durch den Wortlaut vorliegender Urkunde zu
wissen , daß wir gewisse Güter in Feudenheim , die
jährlich 17 Malter Weizen und Spelz einbringen und
die wir durch Erbrecht besitzen, den Klosterfrauen in
Neuburg frei und ohne jede Auflage verkauft haben
zu dauerndem Eigentum , so zwar , daß von genannten
Gütern den Domherrn zu Worms jährlich vier Mal¬
ter entrichtet werden . Des zum Zeugnis haben wir
gegenwärtige Urkunde schreiben und mit unseren
Siegeln und denen des Merkelin und des Konrad von
Honeck bekräftigen lasten . Gegeben im Jahre des
Herrn 1275 . Zeugen dieses Rechtsgeschäfts sind : Mer¬
kelin von Hirschberg, Juto von Weinheim , Konrad
von Horneck, Berwolf der Schultheiß und Herbvld
von Hoesheim sowie andere .

"

Napoleon im Dorftheater . Die humoristische
Chronik der Dilettantenaufführungen wird vom
Saalfelder Volksblatt um ein reizendes Beispiel
vermehrt . Bei den Jubiläumsfeiern und
Gedenkfeiern der Befreiungskriege , bei denen fast
jeder deutsche Ort sein eigenes Festspiel aus der
Feder seines Lvkalpoeten erhielt , leisteten sich
auch die biederen Dörfler einer rudolstäötischen
Dorfgemeinde ein erhebendes patriotisches Fest¬

spiel . Verfaffer des Poems war der Gemeinüe -
diener , und aufgeführt wurde es von einer An¬
zahl Dorftnsassen . Der Verfasser hatte von der
Dichterfreiheit ausgiebigen Gebrauch gemacht .
So endete Napoleons Laufbahn endgültig
schon bei Leipzig . Um den patriotischen Gemü¬
tern der Zuhörer aber volle Genugtuung zu
geben , erhielt der Korse auf offener Bühne
Prügel , die ihm Marschall Blücher vorher
persönlich mit folgenden Worten ankündigt :

„Napoleon , du bist wohl toll ?
Ich haue dir den H . . . . . . voll !"

Das wäre alles ganz gut und schön gewesen ,
wenn nicht die Burschen im Dorfe auch ihr
patriotisches Gewissen gehabt hätten . Sie wei¬
gerten sich daher mannhaft , einen Franzosen
oder gar den Oberfranzosen Napoleon zu spie¬
len . Nach langem Beraten wurde daher beschlos¬
sen , die Franzosen durch angekleidete Stroh¬
puppen darzustellen . Als Darsteller Napoleons
gewann man mit Geld und guten Worten einen
Knecht , der aber die Bedingung stellte , sich so
maskieren zu dürfen , daß er nicht erkannt werde .
Eines aber klappte bei der Premiere nicht beson¬
ders . Dem Knecht , der den großen Korsen
spielte , war offenbar die Niederlage , bei der er
obendrein noch Prügel einstecken mußte , wohl ein
wenig zu groß . Er setzte sich zur Wehr und
prügelte — da er von den Franzosen -Stroh -
puppen nicht unterstützt werden konnte — höchst¬
eigenhändig als Kaiser von Frankreich die
Preußen und ihre Verbündeten gehörig durch .
Erst als Pastor , Lehrer und andere Honoratio¬
ren den schlagenden Napoleon innigst baten , doch
die Flucht zu ergreifen , endete die „Schlacht bei
Leipzig " mit einer Niederlage des Korsen . Es
war leider nicht nur die erste , sondern auch die
letzte Aufführung des Festspiels gewesen , denn
keiner wollte mehr einen „Verbündeten " spielen .

Lustige Elke.
Vom l« stige « Onkel Sam .

Höchste Gefahr . Arzt : „Mrs . Brown läßt
mich eben zu ihrem Jungen holen : da mutz ich
schnell machen ." — Seine Frau : „Ist der Junge
denn so krank ?" — Arzt : „Das glaube ich , nicht ,
aber Mrs . Brown hat ein Buch ,Was mutz man
tun , bevor der Arzt kommt '

, und da heißt 's schnell
da sein , bevor sie's tut ."

Falsch verstanden . ,Hst der Mann reich ,
den deine Schwester heiratet ? " — „Sicherlich
nicht , denn jedesmal , wenn von der Herrat die
Rede ist , sagt Papa : Der arme Mann ! "

Zweideutig . Er : „Wenn wir nicht im
Boot wären , würde ich Sie küssen ." — Sie :
„Rudern Sie mich augenblicklich aus Land !" ,
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Hirnerschütterung davontrug . Der Bedauernswerte
erlag noch am Abend seinen Verletzungen . Um
den Verstorbenen trauern eine Witwe und zwei Seine
Kinder .

Karlsruher Tagdlan, Mittwoch , den 13; August 1S13 .

X Areiburg (BreisMu ) , 12 . Aug . Hier feierten
Bernhard Hauser , Privatier , und dessen Ehefrau
ihre goldene Hochzeit .

Ireiburg , 12. Aug . Heute früh verschied nach lan¬
gem schweren Leiden der Chefarzt der chirurgischen
Abteilung des Diakonissenhauses und ordentliche Ho¬
norarprofessor an der Universität Dr . Edwin Gold¬
mann im 51 . Lebensjahre. Der Verstorbene, der
den Ruf eines ausgezeichneten Chirurgen genoß, war
in Burghersdorp (Südafrika ) geboren und widmete
sich nach Beendigung seiner medizinischen Studien dem
Spezialfach der Chirurgie. Er war eine Reihe von
Jahren Assistent an der Chirurgischen Universitäts¬
klinik urid habilitierte sich 1891 als Privatdozent in
der medizinischen Fakultät der Hochschule. Nach Fer¬
tigstellung des Freiburger Diakonissenhauses wurde
Professor Goldmann als Chefarzt an das Kranken¬
haus berufen. Wie als Assistent der chirurgischen
Klinik , so hat der Verstorbene auch im Diakonissen¬
hause mit ausgezeichnetem Erfolg« gewirkt . Mit ihm
ist ein mit reichen Gaben und Kenntnissen ausgestat¬
teter, tüchtiger Arzt und ein edler Menschenfreund da¬
hingegangen.

de. Sk. Georgen i . Schw., 12. Aug. Hier fanden
dieser Tag« die Tagungen der 9 . Konvention des
Südd . Jugendbundes der Evaing . Ge¬
meinschaft statt, an der sich über 299 Vertreter
und Vertreterinnen auswärtiger Vereine beteiligten,
so daß die Taborkapelle nicht ausreichte und ine Ver¬
sammlung am letzten Sonntag im „ Deutschen Haus"
abgehalten werden mußte .

de. Donaueschingen , 12. Aug. Zur selben Stunde ,
in der letzten Dienstag die Glocken der Sdadtkirche
und des Rathauses an die schwere Brandtatastrophe
vom 5 . August 1998 erinnerten , wurden in VMngen
in der Glockengießerei Grüninger die
Glocken für unsere neue evangelische Kirche gegossen .
Die drei neuen Glocken sind eine Mi f tu reg Kaiser
Wilhelms , der auf die besondere Fürsprache des
Fürsten zu Fürstenberg eingewilligt hat , daß sie in
der heimischen Glockengießerei in VMngen gegossen
werden. Auch das Geläute der früheren evangelischen
Kirche, eine Stiftung Kaiser Wilhelm I., mar 1876 m
VMngen , und zwar aus eroberten französischen Ka¬
nonen, hdrgestellt .

de . HÄligenberg, 12 . Aug . Die Fürstlich Für -
stenbergische Familie hat nunmehr ihr Hof-
loger von Donaueschingen wieder hierher verlegt . Alle
Einwohner sind unter Anleitung verschiedener Komi¬
tees mit der Dekoration des Ortes für die Vermäh-
lungsfeier der Prinzeß Netti (Auma) zu Für sten -
berg mit dem Grasen Fery Kheoenhüller -
Metsch am Samstag den 16. August beschäftigt .

Am Vorabend ist « ne festliche Ortsbeieuchtung mit
Feuerwerk geplant . Die Trauung des hohen
Paares vollzieht Erzbischof Dr . Nörber - Freiburg
Samstag vormittag 11 Uhr im der Schlosskirche. Daran
anschließend ist Grvtulationscour . Die Hochzeitstafelim Mächtigen Rittersaal beginnt 12.39 Uhr ; es find
hierzu gegen 399 Einladungen ergangen . Währendder Festtafel konzertiert die Konstanzer Regiments¬
musik, außerdem ist noch auf drei Tage die Stadt -
musik Donaueschingen verpflichtet worden . Nach Auf¬
hebung der Festtafel werden im Burghof die Ein¬
wohner Heiligenbergs, 149 Mitwirkende, ein Festspiel
zur Aufführung bringen . Dieses wird später für die
Oeffenttüchkeit wiederholt.

Ober-Scharbach , 12 . Aug. Bei einem Gewitter
schlug der Blitz in die Hofreite des Joh . Jünger
vor der Tromm ein und tötete im Stalle zwei
Kühe . Eine weitere Kuh blieb verschont . Der Scha¬den soll zum größten Teil durch Versicherung gedeckt
sein .

X Dalldorf (Baden) , 12. Aug. Wie aus dem Haupt-
onbaugebiet des badischen Hopfens , aus den Be¬
zirken Wiesloch , Schwetzingen und Bruch¬
sal berichtet wird, ist der Stand des Hopfens sehr
ungleichmäßig. Infolge des Auftretens von Mehltauund sonstigen Schädlingen ist vielfach Schwärze ent¬
standen . Die Gemarkung der Stadt Walldorf hatimmer noch das größte mit Hopfen bestandene Areal
aller Hopfengemeinden Badens .

— Birkendorf (Amt Bonndorf), 12. Aug . Der Far -
renwärter Nägele fuhr mit seinem Rad eine steileStelle herunter und prallte dabei auf einen desselben
Weges gehenden Italiener . Der Anprall war so
stark, daß Nägele abstürzte, einen schweren Schädel¬
bruch und eine Achseloerletzung erlitt und diesen Ver¬
letzungen erlag . Auch der Italiener zog sich Ver¬
letzungen zu.

* Waldkirch , 12 . Aug. Hier verunglückte
Wagmermerster Sailer sen . dadurch , daß dos Pferd
seines Fuhrwerks wegen eines KraftwmMis scheute,und ihn an einen Baum drückte. Sailer erlitt schwereinnere Verletzungen .

* Srenkmgen, 12. Aug . Unter dem Verdachte , vor
einigen Tagen den Brand bei Lonknvirt Fischer
gelegt zu kmben, wurde der Schreiner St . von Veh¬
lingen verhaftet und ins Amtsgefängnis Bomrdorf
eiiMliefert .

X worbüngeu (A. Konstanz), 12 . Aug. Hier ist
das Anwesen des Landwirts Harder niedergebrannt.Das Weh und sin Teil der Fahrnisse konnte gerettetwerden.

: : Vom Badenser, 12. Aug. In Friedrichs -
hafen fand am Sonntag eine Versammlung der
Vorsitzenden der Vereine und der Einzelmitglieder
des Bodensee - Fifcherei - Verbaudes statt .
Bei den Beratungen mmLe der Ansicht Ausdruck ge¬
geben, daß di« Verwendung der Motorboote in der
Fischerei den Fischfang erleichtert, aber ein zu aus¬

giebiger Gebrauch des Motorbootes die Erhaltung des
Fischbestandes gefährdet. Ein gänzliches Verbot der
Motorbootverwendung kann wohl nicht mehr einge¬
führt werden , da unsere Regierungen sich bereits für
Zulassung der Motorboote ausgesprochen und ver¬
schiedene Fischer sich solche bererts angeschafft haben.
Doch ist ein« Beschränkung des Motorbetriebs in der
Bodenseefifcherei und namentlich die Erteilung der
Fischerpatente sehr wünschenswert. Bestimmte klare
und unzweideutige Vorschriften der Regierungen sämt¬
licher Uferstaaten sind eine Notwendigkett , damit ein
und dieselben gesetzlichen Vorschriften für den ganzenSee Geltung besitzen und in die Bodenseefischerei Ord¬
nung kommt . Die Einführung einer Fischereiober¬
aussicht aus hoher See ist von sämtlichen Regierungen
und von der Mehrzahl der Bodenseesischer als Be¬
dürfnis anerkannt , wenn die gleichmäßige Auslegung
der Bestimmungen auf dem See eintreten soll, und es
wäre wünschenswert, wenn die Regierungen schon mit
dem 1 . Januar 1914 diese Frage regeln würden . Mit
Befriedigung wurde die Mitteilung des Vorsitzenden
entgegengenommen, es bestehe begründete Hoffnung,
daß schon Heuer den Fischern die Erlaubnis erteilt
werde, mit den Massenfelchenfängen bereits am 25 .
November (seither 1 . Dezember) beginnen zu dürfen.
Bekanntlich hat es sich schon öfter ereignet, daß di«
Laichzeit der Felchen am 1 . Dezember schon vorüber
war und die Felchenfänge sehr gering waren . Die
Verbandsausschußsitzung wurde auf 14 . September
nach Ueberlingen festgesetzt.

Erstes
durch die Lederhändler, wodurch der Schû I^ T^
schädigt werde wie Las kaufende Publikum.darauf verwiesen, daß einzelne Lederhäüdiers,

'
feuchtigkeithaltende Keller anlsgen , um dgzdes Leders zu erhöhen . Es soll em einheiAch^
gehen mit d« n Zentraloerband in Erfurt erft^ .^am nächsten Sonntag seine Tagung obhöktstA^über ebenfalls eine Aussprache hat . Weit^dem Vorstande die Gründung einer Fannü «^- .
kaffe zur Erwägung anheimgegeben und
gierten empfohlen , die Innungen zu einer Fj,nahm« hierzu zu veranlassen. Der nächste Verholtag wird in Metz abgehalten. Der ^1915 findet anläßlich des Jubiläums derH "sii
Karlsruhe statt. Auch Darmstadt *1Auch Darmstadt undbrücken hatten sich zum nächstjährigen
meldet. Der seitherige Vorstand,
1 . Vorsitzender , Johannes Gruber , Schriststj^ ? ^ !
A . Rudolf Kassierer , Fritz Schöchlm , alle aus
heim, und die übrigen Herren wurden miede
Um ^ 2 Uhr wurde die Tagung von dem
mit einem Hoch auf den Verband geschlossen ,mittags erfolgte eine Besichtigung der Fq-
stellmig , ein Spaziergang nach der Dr . WelschenẐ V
sowie ein« Abendunterbaltun« mit Tanz «n

Ilelschteummz.

Ans UachlmrlänOem.
Kaiserslautern . 12. Aug . Der von der Gendarmerie

und der Polizei seit acht Tagen durch ausgedehnte
Stoeiszüge gesuchte Mörderdes Gendarmen Li nd -
ner namens Klingel ist heute früh gegen vier Uhr
in einem Keller des Germaniasaalies in der Parrser -
straß« entdeckt und ohne Gegenwehr festgenommen
worden.

13 . Verbmdskag des Süddeutschen
Schuhmachermeister-Verbandes.

Australiers Gefrierfleisch.
Die Fle -fcherinnung von Wilmersdorf bei

hat beschlossen, einen Versuch mit gefrorenem «« ,7
lischem Hammelfleisch zu machen . Die
sammlung hat, wie die .Deutsche Fleischexz ^ Ol
meldet, den Vorstand beauftragt , mit einer
ger Firma in Unterhandlungen zu treten und ^Bedarf der Jnnungsmitglieder Bestellung« ^
machen . Man glaubt , das Pfund Hammelfleisch«79 L an die Verbraucher abgeben zu können. §
städtische Fleischholle zahlt für dasselbe Fleisch 7z .
im Einkauf und verkauft es mit 89 und 85 z .

p. Neustadt a. H., 12. Aug. Die Tagung des Süd¬
deutschen Schuhmachermoisterverbawdesncchm gestern
ihren Fortgang . Zunächst stand ein Antrag des Vor¬
standes zur Berattmg , den Abonnementspreis für die
„Südd . Schuh- und Lederzeitung" bei gemeinschaft¬
lichem Bezug durch die Innungen von 1 °4t auf 1 .25
Mark für das Vierteljahr zu erhöhen. Der Antrag ent¬
fesselte eine bald Lvefftimiäge Debatte und wurde na¬
mentlich von Stuttgart hart bekämpft, schließlich aber
mit großer Mehrheit angenommen. Auf Antrag der
Schrchmocher -Jnnung Saarbrücken sock « ne Eingabe
an den Reichstag gerichtet werden auf Einfühni -ng
gesetzlicher Maßnahmen gegen die Lederbeschwerung

kivson Kinder in der Entwickelung von «,vergleichlicher Wirkung . Dre 5°'--
bkühen zusehends auf . Das echte Bioson,stellt unter Benutzung des O . kl . l >. 171371. Hhättlich in allen Apotheken und Drogerien , die '
ca. V- 1-8 3 .—.

ükMttkiiHllö U -U ?
'

oWs
Krosse -tuswskl aparter Dessins .»» " Soiiaittwuster gratis . "Ml

. lad . Xoblmann L krauaagel , Wlzliet ,1. K,d »1chw

Die Versicherungspolice Nr. 77 163
des Herrn Wilhelm Baumann in
Tentphnesreut , womit derselbe
seine Tochter Martha Baumann
mit 1900 bei unserer Gesell¬
schaft versichert hat , wurde uns als
verloren angezergt-

Wir fordern hiermit

Brautleuten , Beamten , Arbeitern
u . sonstigen Konsumenten liefertein großes Möbel- u. Bettenhaus
komplette Einrichtmlgenu .
Einzelmöbel jeglicher Art

Zu verkaufen:
ein wenig gebrauchter Wurst¬
reche» für Metzger »der Wirt¬
schaft, Schlosserarbeit, ist billig zu
verkaufen : Körnerstc . 36 , Schlaf-
serlverkstätte.

Badewanne
mit Unterheizung zu verkaufen.
Breis 39 -F : Krreastr. 186 , 3 . St .

Wrr fordern hiermit zur Get- ^ „ . . .tendmachung etstl. Ansprüche bezgl. ohne AnzaHkruA , ber bequemen
der bezelchneten Police auf mit der terycchkunseu, Frankolieferung

Ra -
anf

Ankündigung, daß, wenn nicht in¬
nerhalb vier Wochen, von heute an
gerechnet , ein Berechtigter sich mel¬
det, die Versicherungspolice für
nichtig erklärt und eine Ersatz¬urkunde ausgestellt wird.Berlin , den 11. August 1913.
Deutsche Lebensversicherungs-Bank

Aktieu -Gesellschaft in Berlin ,
gez . I . Friedrichs ,Generaldirektor .

ieferuny und
>n zugesichert .

Eine Badeeiurichtung , emaill .
Wanne und Kupferofen, mit Koh¬
lenfeuerung , billig Kr verkaufen :
Parkftraße 8, 3.

„ ^ .VMM
verkaufen : 1 Diwan , 2 große

Siegel u. Bilder , 1 Sofa , 1 schön.
Etztisth u. 2 kl . LZfche, 2 Betten mtt
Rosten u. Matratzen , 1 Fauteuil . 2
Nachttische , 1 Badewanne , 1 Kü¬
chenschrank , 1 Küchenherd u. div .
Küchengeräte : Herrenstr . 64, 3. St .

Weiße M tute
M - ImiArche

Elektr . 19« Volt- u. Gasglühlicht-
Lampen,ein Firmenschild, Ständer u . Re¬

chen, Rahmen u. Rähmchen, Bil -
derkasten, Albums , Rollschntzwand ,Füll - u. Gasofen m. Rohr u . a.
Gegenstände, alles billig zu ver¬
kaufen w . L. d . G . im Totalaus -

:rk<

Gebrauchte, gut erhaltene
Kinderbett -Matratze

zu kaufen gesucht . Offerten an
Groß , Krieaftraße 36, 2. Stock .

Kleiner Holzschuppen
wirb zu kaufen gesucht. Offerten
u . Rr . 2138 ins Tagblattbüro erb.

verkauf Kunstbandla . Sofienstr .
rkaufen 3 Gaslampen , ei

6.

rk
Zu verkaufen vollständiges, säst

neues Bett mit hoh . Haupt , schön.
Ausziehtisch, fast neuer Plüschdi-
wan . Schreibttsch, gr . Badewanne ,

euschrank, Roßhaarmatr .,alles billig : Ublandstr. 12, vart .

in nur prima Qualität werden
enorm billig abgegeben : Kaiser-
stratze 133, 1 Treppe hoch , Ein¬
gang Kreuzstraße .

Z« verkaufen 3 Gaslampen , eine
mit Zug , 14 gm Linoleum (Jnlaid ),
1 Kindertischchen mit 2 Stuhlchen,
1 hölzerne Deerenpresie : Blumen -
straße 9, StbV 4. Stock rechts.

Mi -Mms .
Gebrav ytes , gut erhaüenesl

vollständiges Bett
weg . Platzmangel billig zu verkau-
fen : Karferstr . 221 , HLH . , 3 . Stock

In Oberkirch (Rrnchtal ) ist eine
Villa mit großem Obst- und Ge¬
müsegarten preiswert zu verkau¬
fen. Näheres bei K. Krieger,Kronenftrake 9 , bier.

Neuerbautes Ein - oder Zwei-
familienhans , mod . eingerichtet, gr.
Garten , in schönster Lage, unter
günstigen Bedingungen zu verkau-
sen . Näb. Pfalzstr . 22 . Darlanden .kL- - — - ^Meine Billa ,

«Lehr billig zu verkaufen : 4Stühle ,Stück 2 .K , schönerBlumentisch 4 ,M,
Säule mit Figur , guter Taschen¬
diwan , gedeckter , drerflam . Gasherd ,
Ztmmertisch m - Eichenplatte , Div -
lomatenschreibttsch, zwei Meffrng-
rnörser , Klappsportwagen , Ver¬
tiko mit Spiegel , Chiffonniere ,
1 gut erhaltenes Sofa 12
1 großer Spiegel 7 .K : Adler-
ftraße 17 , eine Treppe bock -

Sofort zu verkaufen
wegen Geschäftsaufgabe

1 Kaffenschrauk, 1 gr^ 2tür . Eis -
schrauk , 1 gr . Spiegel (125/225 cm)
m. Schnitzerei, verschiedene große
«. kleine Spiegel , 1 Registrierkaffe,
verschiedene große Glasschränke,
1 Schreibtisch, verschiedene Ladeu-
einrichttmgsgegenstände «. a. m.,4r8d . Handwagen . Offerte » n»1.
Rr . 2151 ius Taablattbüro erbet.

Zu verkaufe« wegen Platz
Mangel sehr schöne Blattpflanzen
f^ speckistra, >VucuIo , ^ sperSu»)
sowie einen blühenden Riesen¬
kaktus: Kanonierstr . 1 , 2. St .

ra cken böeldste »» Brei»« ».

sstalck»t»'a»s« 6, Beiepäon SlSS,
neben liabatt -Lxa^ - Verein .

Bitte senaa Ackresse beaeäten/

Fässer u . Einmachständer inieder
Größe , gebraucht u . neu , billig zu
verkaufen . Ed . Becker, Küfer -
meister , Durlacherstraße 87.

Gclegenheitskanf .

Zu verkaufen
1 Partie Nußbaumdiele « . 3, 4,3 und 6 om dick : Georg -Friedrich -
straße 16, 1. Stock, links.

Gut erh. Grammophon mit 79
st "wenig gespielten Platten , Größe

27 X 3V om, ist zum billigen Preise
von 85 abzugeben. Wo ? sagt
das Tagblaüburo

lttFralltstanm,
Waschzuber, Fässer u . Kübel emps .rschzübe . . ..billigst die Küfer - und Küblerer
Georg Dörner , Büraerstraße 13.

reizend schönes Häuschen, enthal¬
tend 9 große, schöne Zimmer , Diel«
rr., hochmodern ausgestattet , ist
zum billigen Preise von 37 909
zu verkaufen. Offerten unter Nr .
2149 ins Taablattbüro erbeten.

N Diwans,
Kleines Haus ,

Zstöckig , enthaltend 9 Zimmer rc.,
in schönster Lage der Weststadt, ist
zum Preise von 35 999 zu ver¬
kaufen. Offerten unter Nr . 2156
ins Taablattbüro erbeten.

neue , werden unter Garantie von
30 , 34 u. 40 ^ an verkauft, Hochs,
mod. Deffins von 54 -ck an . Keine
Fabrikware . Polster - Möbelhaus

übler , Schützenstraße 25.

Z « verkaufe« .
Ein fast neuer guterhaltener

Kastenwagen (Waschwagen) , Ha-
lenvucher-Bulach-Fabrikat , ist weg .
Entbehrung zu verkaufen . Näh.
bei Geschw. Speidel , Dampfwafch-
anstalt , Unterreichenbach b. Pforz -
beim.

Kraut - od. Bohnenständer , sowieein Faß , 55 I halt ., u. eine Büste,Größe 42 , n . Maß , find zu verkau-
fen : Lachnerstraße 11 , 4. St . lks.

/ HU verkaufe ich meine abge-
Vll legten Herrenkleider u.

p Uniformen zu höchsten
Preisen ? Nur in

Weintranbs
Au- u. Berkaussgeschast,

Krouenstraße 53.
Bedeutende Offerte

für Händler .

Dürres Brennholz
kurz gesägt, per Ztr . nur 1 Mk .
so lange Vorrat reicht.

M . Roth eis , Gluckstr . 19 .

M O. kl. KtMIlhM
wird in B.-Baden , Heidelberg od.
Freiburg zu tausche » gesucht . Ein
Herrschaftshaus in Karlsruhe » in
bester Stadtlage , muß in Tausch
genommen werden. Offerten unt .
Nr . 2146 ins Taablattbüro erbet.

3 Garderobeschränke ,
ein - und zweit. Schränke von
12 ^ an , schöne gute Betten von
35 an , ebenso billigere Betten ,
Federbetten , Kommoden, Wasch¬
kommoden, Vertikos, Tische ,
Stühle , Spiegel , 1 Eckspeiseschrank,
1 Eisschrcmk , bersch , eis. Bettstellen
und sonstige Möbel werden enorm
billig verkauft : D . Gntmann , Ru -

Kinderwagen .
Elegant . Brennabor -Korbwagen,

um Aushängen , billig zu verk.
Oraisstraße 16, parterre .

Boxer
, ^ el

Kochherde

Rüde , 1' /» Jahre , lehr wachsam u.
treu , wegen Abreise billig aözugeb.
Anzus. mittags zrvisch.12Vu .1V Uhr
bei G . Maisch , Adlerstraße 32 III .

kaust man am besten u. billigsten,
lackiert und emailliert (Garantie
für gutes Backen ) :
Mohr u . Böhm, Durlacher Allee 43.

IllliikreMlie

Haus -Taufch .
Haus , in bester Altstadtlage, wel¬

ches sich zu jedem Geschäftsbetrieb
eignet, wird gegen ein kleineres
Haus zu tauschen gesucht . Rest¬
kaufschilling , Hypothek oder Bau¬
plätze werden entgegengenommen.
Aufzahlung kann erfolgen. Offert .
u. Nr . 2158 ins Taablattbüro erb.

Billig :
r Vertiko, Ansl1 eichener Vertiko,

"
Anschaffungs¬

preis 185 .tt , für 45 verkäuflich,
1 einfacher Herrenschreibtisch 15
Mark . Waldstr . 12, Tel . 3464 .

Billig zu verkaufen
ein großer , gebrauchter Gasherd
mit 4 Brennern , 2 Backöfen mit
kupfernem, vernickelt . Wafferschiff .
Näheres im Taablattbüro zu erfr .

Ladeneinrichtung ,
2 große Schränke mtt Schiebe¬
türen und 1 Ladentheke billigst zu
verkaufen : Leffinastr . 26.

Sehr schöner Herd»
tiefgebaut , mit drei Löchern und
Kupferschiff, weg . Umzug bill. zu
verk. Nab. Lenzstr. 2 , 4. St ., links.

Zu kaufen gesucht
gebrauchte Chiffonniere , Diwan ,
eisernes Kinderbett und guter
Herd. Offerten unter Nr . 2148
ins Tagblattbüro erbeten.

Ein Hausbackofen ,

Laden -Emrrchtmra
für kleineres Zigarrengeschäft wird
m kaufen gesucht . Offerten unter
Nr. 2133 ins Taablattbüro erbeten .

Haus Koujlaur
Fahrrad , ohne Freilauf , billig

zu verkaufen .
Bnlack , Hauptstraße 145.

in schönster Lage, neuzeitlich aus¬
gestattet, nur mit erster Hypothek
belastet, ist billig zu verkaufen od.
gegen ein 4—5 Zimmerhaus

2 gebrauchte Bettstellen m. Rost.,
Matratzen u . Keilen zu verkaufen.
Specht , Adlerstraße 22 , S . . 4. St .

emailliert , Backfläche 95X55 em ,wird unter Garantie wegen Platz¬
mangel äußerst billig abgegeben:

Luisenftraße 45 , 1 . Stock .

Pianino ,

1 eiserne Wendeltreppe

sehr gut erhalten , gegen Kaste zu
kaufen gesucht. Offerten u . Ang.
äußerst . Preises an M . Glaser ,Lauf , Baden .

zu vertausche«.
>fserten unter Nr . 2150Off. . .

Tagblattbüro erbeten.
ins

Eckbauplätze
nit fertigen Pläuen für 5 Zim¬
merhäuser im Kühlen-Krugviertel
nlltg zu verkaufen. Näheres
Douchasjtraße 22, 2, Stock ,

Sehr billig zs verlassen :
Waschkommode mit u . ohne Mar¬
mor v . 22 -ck , gr . Küchenschrank
16 neues und gebr. Diwan von
20 -ck, Bücheretagere 2.50 Nich-
maschine, Bücherschrank, pol. Ver¬
tiko m. Spieg . 40 «L, dein, neues
rr , weiß. Sttnderbett 18 ^lt, pol.
Lhiffvnniere, erntür . Schrank 16
Mark , Auszieh- , Zimmer -, Küchen¬
tische von 3 an , Spiegel , Bilder ,
Nachttische 3 und 4 Stuhle von
2 «ck au , Siemstr . 7 im Hof.

2 m 69 hoch , und ein
1 Lastauszug

mit 899 Kilo Tragfäbigkeit , werden
» ege« Umbau billig abgegeben.
Anfragen bei C . Jessen , Karl-
straße 29a.

Welches erstklassige Herren -
maßgeschäft liefert Beamten -Gar -
derobe gegen größere Anzahlungund Monatsraten von 15 bis 20
Mark . Off. unter Nr . 2140 ins
Tagblattbüro erbeten.

Srskochtppilrite,
Gas - , Brat - u. Backöfen , Gasplätte¬
eisenwärmer u. Plätteeisen , Gas -

uud Kamine, große Aus-" " ' lerstr , «4,

Partie -Waren
I aller Art u . jeder Branche kauft

gegen Kaffe.
t Bin 1 Tag bier . Off . unter
Nr . 2161 ins Tagülattbüro erb.

Zahle für Bücher und geb . Zeit '
schristen doppelt. Maknlaturpreis
Saffe , Waldstr. 12, Tel . 3464 .

MerM
Mllllbölises -Unterricht

zwischen 5 u. 7 Uhr nachm, gesucht .
Off . u. Nr . 2143 ins Tagblattbüro .

sowie sämtl . kaufm. Fächer lehrt
erfahren ., prakt. Buchhalter unter
Garantie für Erfolg gegen mäßig .
Honorar unt . günstigen Zahlungs¬
bedingungen . Offerten unter Nr .2100 ms Tagblattbüro erbeten

Empfehlung .
Empfehle mich im Anfertigen von
Klosett-, Gas -, Wafser -
und Badeeinrichtungen
sowie in allen in mein Fach ein¬

schlagenden Arbeiten .
Reparaturen werden gut und billig

ausgeführt .

Jakob Vetter ,
Blechner - u . Jnstallatiousgeschäft ,

18 Körnerstraße 18-

!klilmerel »l. linse
Ltefsnienstrake 21 — Telephon 744

empfiehlt
Llorgestslls Ki-sdgslänä« -
lürseklisksn- kspsl-stufso sie .

« » « In ,
Lolärosorio .

launuZ -Lrunnsn
«orm . 8. rrlvärlvd , ffoüiskor »^

Llrosoftnrbon.
Lillixoto vnä angsnsbmit « ik-

krisebnog.
Lunptäopot : OIII ! » Ois«,

Loki . , ^ älorstr . 17 . Tel. Kr. Ilil

Lüie KsnckunA

Mamswr '
Ka- m-Mse

ist eütFett-o//en «nck emp/etzle <
»c> iauA« pbrntt.

« WW

llunstgsigenbausr anil sieparotl
sireursti -ssse 9 , Loks Kaiser«"

Entglänzt,
chem. gereinigt , gefärbt u. rep
werden Herren - u. Damen»
Militärmantel rc. rc .
Färberei Thomas , Akademie

in Dnrlach : Hauptstraße

v. r
billig ?

Reparaturenall . Systeme.
Tele, »»» 1970.

je " Z

b«

L



zweites Blatt.

Aus dem Stadlkreise.
- ^»tbaurat a. D . Wilhelm Strieder. Am'

abend verschied unerwartet rasch Stadt -
»»t

^
a. D . Wilhelm Strieder im Alter

SS Jahren . Der Entschlafene wurde am
' !§ "

ĉ »uar 1848 in Breiten geboren . Er stu-
- AZ yon 1867 bis 1871 am Pvlntechnikum in
L -lSruhe Architektur . In diese Zeit fällt auch

Teilnahme am Feldzug 1870/71 . in dem er
^ Einjährig -Freiwilliger beim 5. Badischen
Äckanterieregiment Nr . 11 -3 stand . Die erste

' Zugang fand er nach dem Feldzuge auf dem
AUureau des f Oberbaurats Lang hier . Nach
A -r Studienreise durch Italien gehörte Strie -

» von 1879—83 als Lehrer der Karlsruher Bau -
.^ rkeschule an . Schon während dieser Zeit

^ insbesondere vom Jahre 1883 ab entfaltete
» eine umfassende Wirksamkeit als Privatarchi -

Nachdem er für die Stadtgemeinde das
Vulkans in der Gartenstraße , den Schlacht-
^ Viehhof und verschiedene andere Bauten
^ geführt hatte , übernahm ihn diese im Jahre
E als Staötbaumeister ganz in ihre Dienste .

Ä « 'Mie hat er in erfolgreicher Tätigkeit als
des städtischen Hochbauamts gewirkt ,

große Reihe bedeutsamer Bauten ging
aus seiner Hand hervor , insbesondere sind da¬
runter die Schulhausneubauten zahlreich ver¬
treten . Im Austrage der Großherzogin Luise
Atzte er den Bau der gynäkologischen Abteilung
I^ jed ' chsbaus beim Ludwig - Wilhelm -Kranken -
Aim auS . Seine letzte größere Arbeit war das
städtische Krankenhaus , eine Anstalt , die bezüglich
itzer Anlage und Einrichtung allerseits als ein
« usterinstitut Anerkennung gefunden hat . Der
Kroßherzog ehrte seine Verdienste durch ver -
Wcdene Ordeusauszeichnungen . Am 1 . Juli
Ml trat Wilhelm Strieder wegen leidender Ge¬
sundheit in den Ruhestand . Als Mensch war
Strieder von tiefinnerlicher Bescheidenheit und

sinnender Liebenswürdigkeit , damit verband
' « einen unverwüstlichen Humor . Durch diese
>^ genschaftcn erwarb er sich in allen Schichten
r Itz Bevölkerung eine große Zahl von Freunden
und Verehrern , die nun trauernd an seiner
Bahre stehen . Mit Strieder hat Karlsruhe eine
für die Baugefchichte seiner Zeit bedeutende
Persönlichkeit verloren . Sein Andenken wird
dmch seine Werke fortleben .

Die Karlsruher kunfkhalle. Nachdem der Bürger¬
ausschuh das von der Firma Curjel LMoser
«msgemckeitet« Projekt des Ausstellungsgebäudes für
die Groß« Kunstausstellung Karlsruhe 1915 genehmigt
PN, wird nunmehr zur Ausführung geschritten wer¬
den . Das Gebäude wird in der inneren Anlage den
neuesten Anforderungen der modernen Ausstellungs-
irchnik entsprechen, einen festen Kern bekommen ,
dessen Mitte ein zentraler Kuppelraum bilden wird.
Ue einzelnen Ausstellungsräume können auf diese
Weise durch wechselnde Einbauten den Bedürfnissen
jeder neuen Ausstellung angepaßt werden. Mit Rück¬
sicht auf künftige Kunstgewerbeausstellungen, auf
denen eingerichtete Wohnräume gezeigt werden sollen,
ist das Haus sowohl für Seitenlicht als für Oberlicht
»« gerichtet .
' Luskunstsstelle deutscher Staatsbahnen in Paris .
Die Deutschen Staatsbahnen haben zur Förderung
des Reiseverkehrs am 1 . August d . I . in Paris , 2 Rue
Tcribe , in dem erweiterten Bureau des Norddeutschen
Lloyd, Paris-Office , eine amtliche Auskunftsstelle er¬
richtet, der die mündliche und schriftliche Auskunfts-
ertetlung über alle Verkehrs- , Unterkunft »- und Le-
bensverhältnisse in Deutschland obliegt .

Aufgesundenes Geld. Es wurden aufgefunden : am
28. Juli aus dem Bahnhof in Offenburg der Betrag
von 10 ok : am 10. August auf dem Bahnhof in Basel
Bad. Stb . ein Geldbeutel mit 3 Frs . 85 Lts . und
20 am 2 . August auf dem Bahnhof in Singen
/Hohentwiel) der Betrag von 7 am 3 . August ans
dem Bahnhof in Tiengen der Betrag von 10 am
6. August aus dem Bcchnhof in Baden -Oos ein Geld¬
beutel mit 7 gg L .

Geschäftlicher Zusammenbruch. Ueber das Ver¬
mögen des Bankgründers Berwimp wurde dos
Konkursverfahren eröffnet . Wie viele Leute
« krch den Konkurs in Mitleidenschaft gezogen wer-
mn, ist noch nicht genau festgestellt , wie aber be-
stnmnt verlautet, sollen 40 klein« Kapitalisten, die ihr

dieser Darlehenskasse zw Heoauswirtschaftumg
höherer Zinsen anvertraut haben, Verluste erleiden .
. ^ hheriöser Vorfall. In der Nacht vom 11 . auf
Ist' kurz vor 12 Uhr , hörte der an der
^ urntiousanstalt hinter dem Wagenhaus 3
vatrouillierende Posten in seiner Nähe einen« chutz Woher der Schuß kam und von wem er
abgegeben wurde , ist bis jetzt nicht festgestellt
worden .
. Angenommen wurden eine 23 Jahre alte" arge Dienstmagd aus Spöck wegen Verdachts

ö e s t ö t u n g, ' ein lediger Hausierer
-E .^ » schütz , den die Staatsanwaltschaft in
^ durg wegen Diebstahls verfolgt, ' ein lcdi -
^ .^ aglöhner aus Schöllbronn , der vom Amts -

Rastatt zur Strafverbüßung verfolgt
ml!" " 2° üwei Gelegenheitsarbeiter von hierwegen Körperverletzung .

Aersvfkaltungeu. Vereine and Vorführungen.
^?^ Nfw -Sommertheater. Die Direktion Grun -

^0 bätet uns um Aufnahme des Folgenden: An
eiirin» Ä ? ^ l>endkasse des Sommer -Theaters gaben
« R- Theaterbesucher wegen der Umänderung der
iü^ mäung jhr«m Unmut in mehr oder minder
-iANchn Weise Ausdruck . Da erfahrungsgemäß un-
st . ^ ^ Aeußerungen schneller und lieber verbreitet

als günstige , so bitte ich, um jeg-
""" ltondnis zu vermeiden, um folgende

lun! Rkantag vor 8 Tagen war als Vorstel¬
le«,? " k'wfu Preisen „Der liebe Augustin" ange-

Mittag schickte Regisseur Köhler , der den
Ante « hatte, ein Attest des Theater-

ihm wegen akuter Mandelentzündung ab-
»tern verordnet. Da an sämtlichen The-

- ^inliegenden Städte niemand zum Ersatz-
fre, konnte ich keine andere Vorstellung

ü a k-T E?nzt Walzer" ansetzen , in der Herr
Kökl»? liebenswürdig erbot, die Rolle des Herrn
Der«- «,» »,E °erer ) bis zum Abend zu übernehmen ,
nachdem wiederholte sich leider am Montag,
schwer» ^ rr Köhler , der schon am Sonntag mit einer
mit Position zu kämpfen hatte , aber doch
Prm » n.

'
„ Zwg aller Kraft sein« Rolle in der Dollar-

zekneLr ^ ^ esiisirt hatte. Weshalb sich also ein -
« >« kÄ! beschwerten , ist nicht recht erfindlich ,
kamen ^ schon 10 mal gegebenen „Augustin" be¬
za me neuere Operette „Hoheit tanzt Walzer"

^ ' w« sonst nicht zu billigen Preisen gegeben
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wird. Außerdem erhielt jeder , der mit dem Tausch
unzufrieden war , sein Eintrittsgeld sofort zurück. Cs
waren also Aeußerungen wie : „Es ist doch merk¬
würdig, daß Herr Köhler jeden Montag krank wird"
zum mindesten überflüssig , und würden auch wohl
kaum fallen , wenn dem Publikum bekannt wäre, wie
viel Arbeit, Verdruß und Lasten der Direktton und
dem Personal durch abgesagte und umgeänderte Vor¬
stellungen erwachsen .

Interims - Sommertheater . Der Spielplan für die
nächsten Tage lautet : Heute Mittwoch abend : „Pupp -
chen

"
; Donnerstag , den 14 . August und Freitag , den

15. August , „Frühlingsluft "
; Samstag , den 16. Aug .

und Sonntag , den 17 . August, „Goldener Leichtsinn" .
Das Residenzlheater bringt in seinem laufenden

Programm etwas Neues aus >der heiteren Kunst von
dem Filmkönig Max Linder, der in die dreiaktige Ko¬
mödie „Max und die Liebe " seinen ganzen urwüch¬
sigen Humor hineingelegt hat. Das Programm ent¬
hält natürlich außerdem noch eine Reihe von hier
noch nicht gezeigten Films , auch Bilder vom Kriegs¬
schauplatz sind vertreten,

Mekropol -Kino. Man schreibt uns : Das Metropol¬
theater ist mit dem 16 . d. M . in die Hände von Di¬
rektor Hans Reumann , des Besitzers der Licht¬
spiele, übergegangen. Er will es als großzügigen
Bolkskino betreiben und es auch den Minderbe¬
mittelten möglich machen , in einem erstklassigen Licht¬
spielhaus Vorführungen guter und neuer Bilder zu
sehen . Herr Neumann plant hier die Einführung von
Familienkarten , die regelmäßigen Besuchern auf die
ohnehin schon billigen Eintrittspreise noch eine beson¬
dere Ermäßigung gewährt . Die Eröffnung findet am
Samstag , den 16 . d. M . statt .

Mannergesangverein Sängerkranz . Man schreibt
uns : Der Benjamin unter den hiesigen Gesangvereinen
errang bei dem Gesangswettstreit am Sonntag in
Mühlacker , veranstaltet vom dortigen Männer¬
gesangoerein, in der Stadtklasse unter 50 Sänger , mit
der kleinen Sängerzahl von 22 Sängern einen
1 . Preis l> mit 148 Punkten , 50 -K , silberner Pokal,
goldene Medaille und Diplom, mit dem Chor : „Mo¬
dele guck raus " von Herrn . Sonnet . Diese Leistung
ist um so anerkennenswerter , als es dem Verein schon
in diesem Sommer gelang, einen 1 . Preis zu errin¬
gen. Der Chor steht unter der bewährten Leitung
des Herrn Völker .

Skandesbnch -Auszüge.
Geburten. 2 . August : Elsa , Vater Wilh. Grei -

ner , Weißgerber. — 5 . August : Erna Helene, Vater
Wilhelm Hugle , Chauffeur. — 6. August: Lydia,
Bater Emil Huber , Bautechniker. — 7 . August :
Waldemar Adelbert, Vater Hermann Dickemann ,
Schneider. — 9. August : Maria , Vater Emil Rath ,
Lagerist; Ilse Herta Jsabella , Vater Max Quicker ,
Kaufmann. — 10. August : Walter Fridolin , Vater
Fridolin Maier , Packer .

Todesfälle. 10. August : Albert Ruch , Buchbin¬
der, ledig , alt 32 Jahre ; Katharina Franz , alt 31
Jahre , Ehefrau des Gärtners Emil Traugott Franz ;
Wilhelm Heinrich , alt 13 Jahre , Vater Aug. Hermann
Knorpp , Bahnarbeiter : Berta , alt 12 Jahr « , Vater
Florian Martin , Landwirt . — 11 . August : Jda
Ettling er , alt 33 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns
Jakob Ettlinger ; Leopold Jost , Synagogendiener ,
Ehemann , alt 69 Jahre ; Anna, alt 20 Tage, Bater
Karl Wilhelm Krauß , Maschinenmeister. — 12 .
August : Wilhelm Strieder , Stadtbaurat a . D„
Ehemann , alt 65 Jahre .

Beerbigungszeik und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Mittwoch , den 13 . August 1913 : 11
Uhr : Franz Lindner , Zugmeister a . D„ Karl-
Wilhelmstraße 30. — 2 Uhr : Wilhelm Hch . Knorpp ,
Schüler, Marienstraße 28 . — 3 Uhr : Katharina
Franz , Gärtners -Ehefrau , Diakonissenhaus. — 4
Uhr : Albert Ruch , Buchbindermeister, Zähringer¬
straße 66.

Arbeiterbewegung.
* Karlsruhe , 12 . Aug. Da die beiden hiesigen

größten Metzgereien, die Firma Gebr . Hensel und
Stefan Gärtner den von der hiesigen Ortsver -
maltung eingereichten neuen Tarifvertrag für unan-
nehrnbar erklärten, wollen die organisierten
Metzgergehilfen für den Fall , daß weitere
Verhandlungen mit den beiden Firmen zu keinem
Ziele führen, eine eigne Schlächterei errichten.

* Singen , 12 . Aug . Zwischen der sveivrganstierten
Arbeiterschaft und der Metzgerinnung droht ein Kampf
auszubrechen. Nachdem sich die Metzgergesellen or¬
ganisiert haben , wurde vorige Woche ein Tarif zur
Regelung der Arbeits - und Lohnbedingungen einge -
reicht . Drei Metzgermeister haben den Tarif an¬
erkannt ; die übrigen wollen erst bis 15. d . Mts . ant¬
worten . Daraufhin beschloß eine vom Gewerkschafts¬
kartell einberus-ene öffentliche Versammlung ein¬
stimmig , falls bis zum Mittwoch keine Antwort ein-
gelausen ist , am Donnerstag den Boykott zu pro¬
klamieren.

Ser Frieden am valkau.
Ein Tagesbefehl an lke bulgarische Armee .

Sofia» 12. Aug . Der König richtete einen
Tagesbefehl an die Armee , in dem er an
die Siege im Laufe des türkischen Krieges er¬
innert , der mit einem vollständigen Triumph
der bulgarischen Waffen endete , währenddessen
die bulgarischen Truppen die Welt durch ihre
Tapferkeit und Manneszucht in Erstaunen setzten
und den Ruhm der alten bulgarischen Zaren
neu belebten . Der Tagesbefehl fährt fort :

Soldaten ! In dem Augenblick , wo Ihr an den
heimatlichen Herd zurückkehren solltet , traf uns
ein neuer Schlag : Unsere Verbündeten ,
mit denen wir ganz bestimmte Verträge hatten ,
verrieten uns und wollten uns entreißen , was
durch das Blut von Zehntausendcn von Helden
erkauft war . Entrüstet über diesen Verrat konnte
das ganze Bulgarenvolk vom Staatsoberhaupt
bis zum letzten Bauern und Arbeiter diese Be¬
raubung nicht hinnehmen . Kein vaterlands¬
liebender Bulgare hätte freiwillig und kampflos
auf Monastir , Ochrida , Dibra , Perlepe , Salonik ,
Serres und auf das andere Bulgarenland ver¬
zichtet, wo unsere Blutsbrüder leben . Heraus¬
gefordert von den alten Verbündeten , mußten
wir widerwillig den schweren Kampf von neuem
beginnen . Er wäre von Erfolg gekrönt gewesen ,
wenn nicht eine Reihe unvorhergesehe¬
ner politischer Zwischenfälle un¬
sere Kräfte lähmte . Von allen Seiten
bedrängt , sehen wir uns gezwungen , den Frie¬
den von Bukarest zu unterzeichnen », da
unser Vaterland nicht imstande ist , mit fünf
Nachbarn zu kämpfen , ohne Gefahr zu laufen »

alles '
zu verlieren . Erschöpft , ermüdet , aber nicht

besiegt, mußten wir unsere glorreichen Fahnen
für bessere Tage zusammenfalten .

Ruhmbedeckte Soldaten ! Jetzt , da ich die
Reihen Eurer heldenmütigen Regimenter ver¬
lasse, erachte ich es als meine heilige Pflicht , Euch
namens Bulgariens meine herzliche , tiefgefühlte
Dankbarkeit für alle Opfer , Blühen und Leiden
auszusprechen , die Ihr während dieses giganti¬
schen Kampfes erduldet habt . Möge Gott Euch
all das lohnen , was Ihr getan . Die Geschichte
und die Nachwelt werden darüber urteilen und
cs zu würdigen wissen. Mit goldenen Lettern
werden sie verzeichnen , wie sehr Ihr Euch um
das Vaterland verdient machtet . Ich wünsche,
daß Ihr wohlbehalten zu Eurem Herd zurück¬
kehren und mit neuer Kraft und Energie Euch
Eurer friedlichen Beschäftigung hingeben möget ,
und daß Freiheit und nationaler
Wohl st and um Euch blühen . Erzählet Euren
Kindern und Enkeln von der Tapferkeit der
bulgarischen Soldaten und bereitet sie vor ,
eines Tages das ruhmvolle Werk
zum Abschluß zu bringen , das Ihr be¬
gonnen habt .

Am Schluß des Tagesbefehls nimmt der
König von seinen Soldaten und Mitarbeitern
Abschied .

Bulgarische Noten an die Großmächte.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Wie» , 12 . Aug . Wie die „Neue Freie Presse "
aus Sofia meldet , hat die bulgarische Regie¬
rung zwei Noten an die Großmächte
gerichtet , und zwar im Zusammenhang mit dem
Friedensschluß . In der ersten Rote bittet Bul¬
garien die Großmächte , den Frieden von Buka¬
rest nicht zu ratifizieren , sondern einer
gründlichen Revision zu unterziehen .
In der zweiten Note heißt es , daß Bulgarien
unverzüglich die Demobilisierung sei¬
ner Truppen vorgenommen habe , was jedoch
angesichts des Eindringens der Türken in bul¬
garisches Gebiet große Schwierigkeiten bereitet
habe .

Telegrammwechsel zwischen Zar Nikolaus nnd
König Karat.

Bukarest , 12 . Aug . Anläßlich der Unterzeichnung des
Friedens tauschten der Zar von Rußland und der
König von Rumänien folgende Telegramme
aus :

Peterhof . „Ich bitte Cure Majestät , meine auf¬
richtigsten Glückwünsche anläßlich der Wiederherstel¬
lung des Balkansriedens entgegenzunehmen. Dies
wohltuende Ergebnis ist zugleich « in unzweifelhafter
Erfolg Rumäniens . Ich hege die besten Wünsche für
das Glück und die Wohlfahrt Ihres Landes , das durch
die ooraussehende Weisheit seines Herrschers geleitet
wird . Nikolaus.

"
Der König erwiderte: Tiefgerührt von dem mit¬

fühlenden Interesse und den herzlichen Glückwünschen ,
die Eure kaiserliche Majestät mir anläßlich des soeben
vollendeten Frieüenswerkes zu übermitteln geruhten,
danke ich derselben von Herzensgründe für diese neuen
unendlich kostbaren Beweise Ihrer Freundschaft. Möge
der Frieden dauerhaft sein und Ruhe und
Wohlfahrt auf die Balkanhalbinsel zurückführen , indem
er ihre Völker einander nähert , die so viele gemein¬
same Interessen haben .

"

Die Antwortnote der Pforte .
Konstantinopel, 12 . Aug . Die Antwortnote der

Pforte hat fotzenden Wortlaut :
In Beantwortung der Erklärung , die Seine Exz.

mir namens Ihrer Regierung abzugeben die Güte
hat , beeile ich mich, zu versichern , daß die kaiserliche
Regierung ständig bemüht gewesen ist, unabhängig
von jeder Erwägung sich nach den im Londoner Ver¬
trag« niedergelegten Grundsätzen zu richtein . Wenn
nichtsdestoweniger die Bestimmung der Linie Enos-
Midia von ihr nicht nach dem Beispiel >der anderen
Bestimmungen des Vertrages respektiert werden
konnte , so geschieht dies , weil sich die Pforte der ge¬
bieterischen Notwendigkeit gegenüber befand , einzu¬
schreiten , um die systematische Ausrottung von
Bewohnern zu verhindern, deren einziges Unrecht es
war , jenseits der Linie Enos -Midia sich zu befinden.
Sie befand sich außerdem nicht minder der gebiete¬
rischen Notwendigkeit gegenüber, sich die Grenzlinien
zu sichern, welche die Sicherheit der Haupt¬
stadt und der Dardanellen verbürgen kann
und infolgedessen die Herstellung normaler und
dauernder Beziehungen zwischen den benachbarten
Staaten gestattet. Ich stelle mit lebhafter Dankbarkeit
fest, baß Seine Exzellenz in Ihrer Erklärung diese
Notwendigkeit zugibt, denn ich gestatte mir , hierin
eine Rechtfertigung der von der Pforte befolgten
Richtlinien zu erblicken, indem ich aus dem hohen Ge -
rechtigteits- und Billigkeitsfinn der Mächte vertraue .
Ich hoffe zuversichtlich, daß Sie auch werden zugeben
wollen, daß die Grenzlinie, welche die Pforte in ihrer
Mitteilung vom 19. Juli sich vorzeichnet, die einzige
ist, welche die erforderliche Bedingung der Sicherheit
der Hauptstadt und der Meerenge erfüllt.

b . Sofia , 12. Aug . lEig . Drahtbericht . ) Wie
das Hauptquartier erfährt , befestigen die Tür¬
ken Kirkkilisse . Die türkischen Soldaten
sammeln die Ernte und begehen allerlei Gewalt¬
taten . Griechen dienen den Türken als Spione .

Adrianopel .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Wien, 12 . Aug . Gestern traf eine 9-gliedrige
Abordnung von Notabeln aus Adrianopel ein,
bei der Türken, Griechen und Juden vertreten waren .
Die Abordnung spricht heute nachmittag im Mimste¬
num des Aeußern vor und unterbreitet die Bitte , der
Türkei den Besitz des wiedereroberten Adri¬
anopels erhalten zu helfen . Die Abordnung
besucht zu dem gleichen Zwecke Berlin und Lon¬
don .

Die Londoner Botschafierkonferenz.
London, 12 . Aug. Wie das Reutersche Bureau er¬

fährt , haben die Botschafter von Frankreich und
Italien heute vormittag die Ermächtigung ihrer
Regierungen erhalten , der von Sir Edward Grey
vorgeschlagenen Formel in der Frage der Aegäischen
Inseln beizutreten, und haben dies Sir Edward Grey
mitgeteilt. Da diese Angelegenheit nunmehr geregelt
ist, wurde beschlossen, daß vorerst keineSitz ungen
der Botschafter mehr nötig feien , wenigstens so lange
nicht , bis die verschiedenen Kommissionen fiir Albanien
ihre Arbeiten beendet haben würden .

Budapest, 12 . Aug . Der „Pester Lloyd" veröffent¬
licht eine Wiener Information , nach der die Not¬
wendigkeit einer Revision des Bukarester Friedens
damit begründet wird, daß der Friedensschluh die
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wichtigsten Momente der Rassenverteilung in Ma¬
zedonien außer acht läßt . Europa habe nur die Wohl
zwischen einer Revision , die die härtesten ethnischen
Ungerechtigkeiten wieder gut macht , und der fata¬
listischen Erwartung eines neuen Balkankrieges.

Bukarest, 12 . Aug . („Agence Roumaine"
.) Mit der

Demobilisierung der rumänischen Armee wird
am 14 . August begonnen werden .

Valona, 12 . Aug. Gestern trafen in Skutari die
Chefs der Groß - Mallissin mit siebenhundert Mann
ein , um gegen die Besitzergreifung des
Gebietes der Stämme Hoti und Grudi durch Mon¬
tenegro Protest zu erheben .

Patts , 12 . Aug . Der serbische Gesandte sprach dem
Minister Pschon die Anerkennung der serbischen
Regierung für die treue und wirksame Unterstüt -
zung aus , die Frankreich während der ganzen letz¬
ten Balkankrste Serbien gewährt habe .

Wien, 12 . Aug . Wie die „Militärische Rundschau"
meldet , finden in den allernächsten Tagen in größerem
Umfange Beurlaubungen von emberufenen
Reservisten im Bereich von Bosnien, der Herzegowina
und Dalmatien statt .

Letzte Sachlichkeit.
Die hessischen Sozialdemokraten zur Deckungs¬

vorlage .
Mainz , 12. Aug . Auf der Landeskonferenz der

hessischen sozialdemokratischen Partei wurde auf An¬
trag des Reichstagsabgeordneten Dr . Frank gegen
eine Stimme beschlossen, dem Jenaer Parteitag die
Annahme folgender Resolutton zu empfehlen: „ Der
Parteitag stellt sich auf den Boden der von der
Reichstagssraktton zu den Deckungsoortagvn abge¬
gebenen Erklärung und billigt ausdrücklich die Zu¬
stimmung der Fraktion zu den beiden Besitzsteuer¬
gesetzen.

" — Frank führte aus : „Schon im Jahre
1906 haben wir für die Tcmtremensteuer gestimmt,
ebenso für die Erbschaftssteuer aus Seitenverwandte
und 1909 für die Besteuerung des Kindeserbes . War
denn da der Verwendungszweck anders ? (Heiterkeit.)
Der Verwendungszweck der Steuern darf nicht unter
allen Umständen ausschlaggebend fein .

"

Generalfeldmarschall Zrhr. v. d. Goltz .
Bettin , 12 . Aug . Zum heutigen 70 . Geburtstag

des Generalseldmarschalls Frei Herrn von der
Goltz bringt die Presse Glückwunschartikel , so sagt
die „Vossische Zeitung " : Obwohl er in den
Ruhestand getreten ist, wird von der Goltz sein fer¬
neres Leben nicht untätig verbringen. Sein Tem¬
perament, das ihn stets von Arbeit zu Arb« t getrie¬
ben hat , wird ihn auch in Zukunft verhindern, sein«
Tage in leerer Muhe zu verbringen. — Der „Lo k a l-
anzeiger " wünscht von der Goltz, von dem er sagt,
sein Name werde stets neben den von Moltke , Schlief-
fen und Häseier genannt werden , eine möglichst lange
Erhaltung seiner Arbeitsfähigkeit und Arbeitsfreudig¬
keit zu seiner eigenen Befriedigung und zum Besten
von Alt - und Jungdeutschland .

Der Fall Schneider-Luneville .
Patts , 12 . Aug . Der deutsche Arbeiter Schneider

und seine Familie verließen Luneville, um ihren
Wohnsitz wieder in Deutschland (Straßburg ) zu neh¬
men. — Das „Journal " meldet , daß die Behörde
Schneider aufgefordert habe , Frankreich zu verlassen .
Eine formelle Ausweisungsverfügung scheint jedoch
nicht ergangen zu sein .

Berlin , 12 . Aug . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt : Amtlich« Ermittelungen
haben über den Zwischenfall in Luneville bestätigt,
daß den Erzählungen der Frau Schneider etwas tat¬
sächliches nicht zugrunde liegt . Als irrtümlich hat
sich auch die Pressemeldung herausgestellt, daß der
Landwehrmann Schneider die Angaben feiner Frau
nach einem Besuche in Luneville als zutreffend be¬
zeichnet hätte.

Die Kämpfe in Marokko.
(Eigener Drahtbericht .)

Rabat , 12. Aug . Gestern wurde bei Kas¬
bah Zadla ein Offizier , der eine Wasserholer -
abteilung führte , bei einem Angriff aufständischer
Marokkaner getötet . Die bei Jfram und
Muser befindliche Kolonne warf einige Haufen
Aufständischer nach Süden zurück. Die Fran¬
zosen verzeichnen einen Mann tot und zwei ver¬
wundet .
Diplomatischer Mißerfolg Mexikos in Japan .

(Eigener Drahtbericht.)
Tokio , 12 . Aug . Die Regierung hat der mexikani¬

schen Regierung mitgeteilt, daß sie Felix Diaz , der
Japan den Dank Mexikos für die Teilnahme Japans
an der Ausstellung 1910 ausdrücken soll , nicht als
G-esandten , sondern als Privatmann emp¬
fangen wird.

Die mexikanische Krisis.
Washington , 12. Aug . Präsident Wilson er¬

klärte , der Abgeordnete Lind sei hauptsächlich
dahin instruiert worden , im Interesse des Frie¬
dens die amerikanische Regierung über die Zu¬
stände in Mexiko zu unterrichten . Uebrigens
habe sich die Lage in Mexiko innerhalb der
letzten 48 Stunden wesentlich gebes¬
sert . Der Kreuzer „Nashville " ist nach
Beracruz beordert worden .

Anker Spionageverdacht verhaftet .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Danzig, 12 . Aug . Auf dem Truppenübungsplatz
Hammerstein ist der Hauptmann Stern vom
Fcldartillerieregiment Nr . 3 verhaftet worden . Wie
es heißt , soll gegen Hauptmann Stern der Verdacht
vorliegen, Spionage zu Gunsten Rußlands
getrieben zu haben . Es . ist nicht ausgeschlossen, daß er
sich Verfehlungen schwerer Natur hat zu schulden
kommen lassen. _

Homburg, 12. Aug . Hier sind unerwartet
mehrere Mitglieder der Hofhaltung sowie der
Reichskanzlei des Zaren eingetroffen. An¬
scheinend steht dies mit dem geplanten Aufent¬
halt des russischen Zarenpaares in Fried¬
berg in Verbindung.

Berlin , 12. Aug . Im Abgeordnetenhaus sind
gegen die letzten Landtagswahlen im ganzen
17 Proteste eingegangen .

Dover , 12. Aug . Staatssekretär Dr .
Sols hat heute an Bord der „Eleonore Wör -
mann " von hier aus die Reise nach Westafrika
angetreten .

Swinemünde, 12. Aug . Auf dem untergegangenen
Motorboot wurde ein Spazierstock gefunden, der von
dem Bruder des vermißten Oberleutnants Schmidt
von Schmidtseck als dessen Eigentum ertanitt wurde .
Dadurch ist bewiesen , daß der Offizier auf dem ge¬
lenterten Boot gewesen und ertrunken ist.
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Zweite Hypotheken.

Die städtischen Kollegien von Harburg haben
beschlossen , ein Kapital von 500 000 zur Ge¬
währung zweiter Hypotheken in Wohnhäusern
mit kleinen Wohnungen zur Verfügung zu stel¬
len . Die Beleihung soll jedoch nur erfolgen :
1. bei bebauten Grundstücken , die mindestens
einen Wert von 40 000 . /( haben upd kleine oder
mittlere Wohnungen aufweisen, ' 2 . bis 70 Pro¬
zent des Wertes : 3 . in der Regel nur bei Neu¬
bauten : 4. bei Häusern , die in erster Hypothek
aus öffentlichen Anstalten wie Sparkassen , Ban¬
ken usw . belieben sind : 5. wenn der Zinsfuß min¬
destens ^ Prozent den der ersten Hypotheken
übersteigt und 6. wenn die Hypothek mit 2 Pro¬
zent getilgt wird .

deutschland, den vierten Berlin -Brandenburg mtd den
fünften Norddeutschlond . Es ist das erste Mal seit
Bestehen des Verbandes , daß der bedeutendste Wett¬
kampf des alljährlich stattfindenden Schwimmfestes
den Süddeutschen zufiel .

Meisterschafts-Kegeln in Iranksml a. M.
Zweiter Tag .

Frankfurt a. M .. 12 . Aug . Die besten Würfe er-
-sietten bis gestern Abend 9 Uhr : Bahn 1 : Asphalt -
Dauergeldbahn : I . Lob , Schwanheim , 32 Holz.
— Ba hn 2 : Asphalt - Dauergeldbahn : L . W .
Filling , Frankfurt , 35 Holz, Otto Weber , Frankfurt .
— Bahn 4 : Meisterschaftsbahn : Bis zur
Stunde der Beste : I . Behning , Hamburg , 250 Punkte
mit 16 Kugeln . — Bahn 5 : Ehrenbahn , Bohle :
Jsrmghans , Barmen , 78 Holz . — Bahn 6 : Boh¬
le n - D a u e rge l d ba h n : Hellen , Düsseldorf , Noß ,
Barmen , je 32 Holz . — Bahn 7 : Bohlen - Dau -
ergeldbahn : Brodhuhn , Braunschweig , Schulze ,
Hetzen , je 50 Holz . — Bahn 8 : Bohlen - Dauer -
geldbahn : Noß , Barmen , 51 HÄz . — Bahn 9 :
Sandbahn - Dauergeldbahn : Otto Weber ,
Frankfurt a . M ., 29 Holz.

In den Abendstunden traf auf den Kegelbahnen die
traurige Nachricht ein , daß der Meisterschaftskegler
1912/13 der Vereinigung für Süd - und Mitteldeutsch¬
land , Herr E . Nathan aus Frankfurt infolge der
Aufregungen an einem Herzschlag gestorben ist . Vor¬
mittags hatte er noch froh und munter seine Kugeln
abgegeben .

Sport.

Rudern .
Der Sieg de» „ Sturmvogel - in Sehl . Zur Straß¬

burger Internationalen Ruderregatta hatte der Ru¬
deroerein „Sturmvogel !" Karlsruhe , wie man uns noch
mitteilt , drei Vierer gemeldet . Nach äußerst scharfem
Kampfe konnte „ Sturmvogel " dos sehr wertvolle Ren¬
nen um den Wanderpreis des Großherzogs von Ba¬
den überlegen gegen die bis jetzt noch nicht geschlagene
erste Mannschaft von Mainz -Kastel für sich entscheiden.
Durch diesen hervorragenden Erfolg mußte „Sturm¬
vogel "

bestimmungsgemäß aus dem weiter gemeldeten
Vierer , Preis vom Rhein , ausscheiden . Im Münster¬
preis , den „Nurmvogel " ebenfalls belegt hatte , unter¬
lag er knapp mit einer Fünftel - Sekunde gegen
den Meisterschaftskandidaten im Vierer , Mainzer Ru¬
der - Gesellschaft. Durch den glänzenden Sieg im
Großherzogs -Preis , der seit seiner Stiftung stets nur
im Besitze von erstklassigen Rudervereinen war , so in
den letzten beiden Jahren von den berühmten Züricher
„ Grashoppern " verteidigt wurde , hat „Sturmvogel

"
seine nicht zu unterschätzende Rolle bei erstklassigen
Rennen bewiesen , wie er dies ja auch schon durch seine
Teilnahme an den früheren Meisterschaftsregatten ge¬
zeigt hat . Mit der Straßburger Regatta ist die Renn¬
saison beendet , während der „ Sturmvogel " an den
Regatten zu Frankfurt , Karlsruhe , Mannheim , Hell¬
braun , München und Straßburg beteiligt war . Acht¬
mal konnte er den Sieg für sich entscheiden und meh -
reremal unter schwerer Konkurrenz den 2 . Platz
ehrenvoll belegen . Gewiß ein ganz hervorragendes
Ergebnis , wenn man in Betracht zieht , daß diese
Sieg « zum Teil durch sehr scharfe Vorrennsn erkämpft
werden mußten und daß das launische Glück ihm
keinen Sieg durch Alleingang oder schwach besetzte
Felder etwas erleichterte . Der Vereinsleitung sind zu
diesen glänzenden Leistungen zahlreiche Glückwünsche,
darunter auch « in Telegramm des Grotzherzogs aus
Gossensaß in Tirol , zugegangen . Der Verein wird in
einer besonderen Feier der Erfolge seiner Ruderer
gedenken .

ritz bis zur Wiese in Teufelsmoor ohne Zwischenlan¬
dung durchgeführt .

Genf , 12. Aug . Bei einem Feuerwerk , welches
gestern Abend im Park Eaux -Vives als Abschluß des
diesjährigen W ass e r sl ug z e u g m e e t i n g s statt¬
fand , wurden lmrch Explosion eines mit Pulver ge¬
füllten Mörsers zwei Personen verletzt und ein junges
Mädchen getöt et . Es wurde ihr von hermnfkiegen -
den Eisensplittern der Kopf zerschmettert .

Höchst- Temveratur am I l . August 21.0, niedrigste in der da,
Nacht Il,s . Niederschlagsmenge am IL . August srsth 0.7 n>»u».

Wirtserstand des Rheins am IS . August s- H
Lchustrrintel 250 , gesallen2 , Sehl SM , gestiegen l . M — ,gekästen 3, Mannheit « 4iS , gefalle » 4 cw .

Beobachtungen der Dracheustatton in Friedrjchsh ^ ^vom Morgen de« 12. August ISIS

Handel , Gewerbe «nb Verkehr.

Höhe über dem
Meer

vi
Teiiveratur

6 «

Relative
Feuchtiateü«/v

« rsrn »
Richtwtg

(Hoden ) 40Vm Stile
1000 nr WSW
1500 o» WS «
2000 m WSW
2600 m — — SW 1!

Geldmarkt.
— Karlsruhe , 12. Aug . Ein Konsortium , dem von

badischen Firmen das Bankhaus Beit L - Ham¬
burger , Karlsruhe , angehört , hat von der Stadt
Mülhausen i . Els . 3 Millionen Mark 41/ige Stadt¬
anleihe zum Kurse von 92,55 ^ übernommen , die
demnächst zur öffentlichen Subskription aufgelegt wer¬
den wird .

Konkurse .
Peter Verwimp , Karlsruhe , Kaufmann . Kon¬

kursverwalter : Rechtsanwalt Klinkowström . Anmelde¬
frist : 6 . September : Prüfungstermin : 20 . September .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 12 . August 1913, 8 Uhr vormittags .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 12 - August 1913 .

Schwimmen.
Verbandsschwimmsest in Lasftt . Zum gestrigen

Bericht ist noch zu melden , daß der Houptkampf ,
die Kreisstafett « von Süddentschland ( Kreis V) ge¬
wonnen wurde . Die Mannschaft bestand aus
W a ck e r - Stuttgart ( Brust ) , Lang - Mainz (Seite ) ,
Groß - Poseidon -Karlsruhe ( Rücken) und Vogeley -
Frankfurt (Hand - übett -Hand ) . Zweiter wurde Mittel¬
deutschland mit Schiele und Bretting , den be¬
kannten Meisterschaftsschwimmern , sowie Mayer
und Bollmayer . Den dritten Platz belegte Ost-

LnslsaW.
Lachen . 12 . Aug . Der in Billacoublay heute früh

fünf Uhr gleichzeitig mit Letort ausgestiegene und
um den Pommerypokal konkurrierende französische
Flieger de Marnier machte gegen 10 )4 Uhr vor¬
mittags eine Orientierungslandung in der Nähe von
Aachen , nahe einer Militärkapelle , deren Spielleute
auf Befehl einiger Offiziere dem Flieger bei seinem
Wiederaufstieg nach Johannisthal behilflich waren .

Bremen , 12. Aug . Der französische Flieger
Seguin , der hier landete , hat den Flug von Biar -

In der Luftdruckverteilung haben sich rasch ganz er¬
hebliche Veränderungen vollzogen . Nach den briti¬
schen Inseln , wo gestern noch niedriger Druck gelegen
war , ist ein starkes barometrisches Maximum vorge¬
drungen und hat die dort und über der Nordsee ge¬
legenen Minima rasch nach der Ostsee verdrängt .
Mit dieser Druckverlagerung ist ober gleichzeitig auch
das über dem Alpengebiet gelegene Maximum , rascher
als zu ermatten war , und ohne daß es auch nur vor¬
übergehend Einfluß erlangen konnte , nach Südosten
abzeschoben worden , und über dem ganzen Rhein -
gebiet ist eine Tiesdruckfurche entstanden , di« ein
flaches Minimum über Lothringen enthält . Dieses
verursacht trübes Wetter mit Regenfällen : dabei ist
es infolge der durch die Lage des hohen Druckes be¬
dingten Luftzufuhr aus Nordwesten sehr kühl. Bei
Island ist eine Depression erschienen , die vielleicht
später das nordwestliche Maximum mehr nach dem
Binnenland verschieben wird , vorerst wird uns jedoch
di« Tiefdruckfurche noch beeinflussen : wir haben des¬
halb unbeständiges und zunächst noch kühles Wetter
mit Regenfällen zu erwarten .
WitterungSbeobachtungen d . Meteorolog . Ttrrtion Karlsruhe

Stationen : Baro¬
meter

Therm .
Celsius

Windrichtung j
und StLrke !
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1»
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W 4
S 2

Dresden . 761 is SO L
Breslau . 783 -l- 1« SW L
Me » . 762 -l- IZ WSW L
Frankmrt (M .) . . 763 -i- 13 NO I
Ä- rlsr - he /B .) . . 763 14 SW 2
München . 763 -l- 14 SSO 2
Scilly . 767 -l- is R S
Aberdeen . 766 -l- io NW 3
Zled -Aix . . . . 762 -t- 1» WNW S
P - ri « .
Blissingen . 763 -l- 14 NO 3
Helder .
ThorShavn . . . .

763 -l- 14 N 8
765 -!- 19 SSW I

ScvdiSijor » . . . . 767 -l- 14 Stille
Ldristmniimd . . . 761 -i- 11 Stille
Siegen . 7SS -i- 18 N I
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Norm, . 764 z- 18 SO I
Lagliari .
Brrndifi . . . . . 765 -i- - 3 O I
Trieft . 764 -i- IS Stille
Lugano . . . . . 764 -i- 1« R I

.
Biarritz . 764 -t - IS WNW 4
SäntiS . 566 3 MS 4
Lualpitze . 53S -l- 1 SW 8

« ekte,

M-
s
heitre

beste«

heiär

N ?
wolkeulis
heiter
wollaüvs

Orts - Zeit
Barow -

N . Aug . Nachts 9 Uhr ^ "52.5
12. .. Morg . 7 „ 751.3
12. „ Mittags 2 „ j 751.4

Therni . » biol .
in 6 Feucht .
15.5 12,0
13.1 10.6
19,2 12.3

Feucht . ! Wind lHirnmel
inProz l

dl SW wolkig
95 SW Regen
74 NW lbedeckt

Reizlos soll die Nahrung sein , welche HerzkrankeNieren - und Harnleidende nehmen : daher empffM
sich in dies« ! Fällen Mnz besonders .Kufeke " ^
diätetisches Nährmittel . Es ist vollkommen neudLdabei aber wohlschmeckend, leicht verdaulich und Käs ,
tigt den geschwächten Körper , lieber die verschiede .!«
Gerichte , die sich damit Herstellen lassen , belieb« n»
Näheres aus dem „Kufek «" -Kochbuch zu ersehen
welches in Apotheken und Drogerien gratis erlM-
lich ist.
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Thealer und Musik.
ch . Naturtheater Oetigheim . Die Feiertagsoorstel -

luwg am Freitag , den IS . August (Maria Himmelfahrt )
läßt , nach der regen Nachfrage zu schließen, einen
guten Besuch erwarten . Da für diesen Spieltag keine
Vereine zu erwarten sind, ist den Einzelbesuchern eine
bessere Gelegenheit zum Spielbesuch geboten , so daß
auch Interessenten , die sich erst im letzten Augenblick
entschließen , voraussichtlich noch Aussicht auf einen
sicheren Sitzplatz haben . Bon Karlsruhe ab verkehren
an diesem Feiertag die Züge 12 .20, 1 .38, 1 .58 Uhr
und von Oetigheim die Züge 6.55 , 7 .07 , 8 .30 , 10 .14
Uhr . Im übrigen fallen nur die 14tägig«n Sonder¬
züge ab Freiburg und Heidelberg weg .

Kunst «Nil Msseuschast.
k. Von - er deutsche « Werkduudausstellung

Köln 1914. Der Wettbewerb für das „Haus der
Krau " auf der deutschen Werkbundausstellung hat
trotz der verhältnismäßig kurzen Einlieferungs -
frtst ein durchaus erfreuliches Ergebnis gehabt .
Das Ausschreiben war auf deutsche und öster¬
reichische Architektinnen beschränkt . Es sind 12
Entwürfe eingelaufen . Der erste Preis ist Frau
Knüppelholz -Roeser in Friedenau zugefallen , der
zweite Fräulein Wagus in Wien und der dritte
Fräulein Emilie Winkelmann in Berlin . Die
weitere Entwurfsbearbeitung soll einer der drei
Preisträgerinnen übertragen werden . ,

k. Die beiden Bilder von Tiepolo . die vor kurzem
aus einer Kirche von Padua gestohlen wurden , sind in
arg beschädigtem Zustande unter einem Bett in einem
Hause eines Mailand benachbarien Dorfes ausgefun -
den worden .

w . Gegen den krebs . Loui „Beoliner Lokalanzei¬
ger " sollen sowohl die Regierung , als auch die Siadi
Berlin kräftig Hand anlegen wollen , um die Reichs -
hauptsiadi mii einer genügenden Menge Radium
als Heilmittel gegen den Krebs auszu -
rüsten . In der Berliner Stadtverordnetenversamm¬
lung wird diese Frage ooraussichttich schon in der
ersten Sitzung nach den Ferien zur Besprechung ge¬
langen .

Festschrift der Münchener Philosophie - Proses -

Dr . Baumker , Dr . Endres , sowie Dr . WilhelmWittmann haben dem bayrischen Ministerpräsiden¬ten Dr . Frhr . o . Hertling , der am 31 . August
seinen 70 . Geburtstag feiert , eine Festschrift überreicht ,die 24 Abhandlungen aus den Gebieten der Philo¬
sophie und ihrer Geschichte enthält .

Akademische Nachrichten . Anläßlich des 25jährigen
Bestehens der Hochschulferienkurse in Jena
überreichten die Kursteilnehmer und Dozenten den
Kursleitern Professor Rein und Professor Detmer
eine Festspende von 2500 --K , die unbemittelten Kurs¬
teilnehmern zugute kommen soll . — Der Universitäts -
Professor Manigk in Königsberg lehnt « den kürz¬
lich an ihn ergangenen Ruf an die kaiserlich japanische
Universität Tokio ab . — Der a . o . Professor an der
Universität Kiel ( früher Freiburg ) Dr . Hans Gme -
lin ist als Ordinarius als Nachfolger von Prof , van
Calker an die Universität Gießen berufen worden .

Personalien . Der Villchauer Prof . Wilhelm Al¬
bermann fft zu Köln im Alter von 78 Jahren g e -
starben .

kleines Zeuillelon.

w .
sorea . Die Professoren der Philosophie , Gehettnrat

Der letzte Trumpf der Ltrumpfmode. Der
sensationellste Schlager der Strumpfmode sind in
dieser Saison die spirrnwebfeinen Strümpfe , die
in Knöchelhöhe einen Ring aus farbigem Band
zeigen . Unlängst erschien die smarte Welt an
den Plätzen , an denen man sich nicht langweilt ,mit an der Seite hochaufspringenden Röcken , aus
denen edelsteinbesetzte Strumpfbänder hervor -
lugten , und die ganz Extravaganten trugen über¬
dies noch diamantenverzierte Bänder , die sich die
Waden hinaufschlängelten . Aber zu einem der¬
artigen Luxus gehört Geld , sehr viel Geld , und
da die weniger Bemittelten ebenso luxuriös ver¬
anlagt sind , derartige Dinge aber nicht erschwin¬
gen können , so haben sie sich eben aus der Not
eine Tugend gemacht und sich mit den einfachen
Knöchelbändern begnügt . Der Strumpf ist aus¬
nahmslos schwarz , während die eingelegten
Knöchelbänder in den grellsten Farben prangen .
Als Regel gilt nur , daß die Farbe des Knöchel¬
bandes mit der Grundfarbe der Robe im Ein¬
klang steht . Aber da Frau Mode mit ihren
Forderungen ja nie sehr strikt ist , so bleibt der
Phantasie der Dame ein weiter Spielraum .

Die Bohemiens in Baden -Baden . Eine lustige
Episode aus den Tagen , da Baden -Baden noch
eine Stätte der Spielleidenschaft war und die
Pariser in dichten Scharen anlockte , erzählt ein
Pariser Blatt . Mer junge , noch unbekannte
Bohemiens , vier Pariser Schriftsteller , beschlos¬
sen eine Ferienreise nach dem berühmten Kur¬
ort . Es waren Henri Rochefort , Einest
Blum , Wolfs und Henry Maret , aber
damals noch arme Teufel . Jeder von ihnen
besaß alles in allem 100 Francs . Maret deser¬
tierte während der Reise , die anderen drei er¬
reichten glücklich mit ihrem bescheidenen Kapital
Baden -Baden . Sofort nach der Ankunft ging
Blum unter dem Vorwand , sich rasieren lassen
zu müssen , aus , und geradenwegs in Sen Spiel¬
saal , den er nach einer halben Stunde ohne
einen Pfennig in der Tasche verließ : seine ganze
Barschaft Hatte er verloren . Am Abend gingen
dann alle drei noch einmal in den Spielsaal ,wobei Rochefort und Wolfs das Schicksal Blums
teilten . Die beiden trösteten sich mit dem Ge¬
danken , daß Blum ja noch hundert Francs habe ,aber als die Wahrheit an den Tag kam , entstand
allgemeine Beklemmung , und guter Rat war
teuer . Alle Versuche , auf der Promenade Pari¬
ser Bekannte anzupumpen , schlugen fehl : und
die Hotelrechnung wuchs . Rochefort produzierte
einen Einfall : „Einer von uns bleibt als
Geisel im Hotel : zwei eilen nach Paris und
suchen Geld ." Das Schicksal wies Blum die
Nolle der Geisel zu , die anderen pumpten sich
ein paar Francs und verschwanden . Ein Tag ,zwei , drei , vier Tage verstrichen : kein Wort aus
Parts geschweige denn Geld . Schließlich begeg¬
net Blum Alfred Delacour und knöpft ihm glück¬
lich 20 Francs ab . Ta ihm 20 Francs nicht
helfen können , beschließt er , noch einmal der
Glücksgöttin die Hand zu bieten , geht ins
Kasino , und richtig , er gewinnt , er gewinnt 200
Francs . Es reicht gerade zur Hotelrechnung
und zu einem Billet dritter Klaffe nach Paris .
Hier sucht Blum seine Freunde auf und findet
beide in angestrengter Tätigkeit . Ueberall haben
sie ihre Netze ausgeworfen , alle Bekannten
alarmiert , kurz , sie sind dank ihres Eifers bereits
auf dem besten Wege , Geld zu bekommen . In
sechs Tagen haben sie schon — 17 Francs Kapi¬
tal zusamwengebracht . . . .

Der „Theater -Vater " . In einem Aufsatz, den Dr.lussatz ,
Rudolf Tyrolt in der „Reuen Freien Preffe "

fein«
Kollegen Franz Tewele , dem bekanitten Wiener K»
miker , zu dessen 70 . Geburtstage widmet , erzählt «
auch einiges von dem Vater des Künstlers . „ W
manche Schauspielerinnen "

, schreibt er , „ von iib« -
trieden liebevollen Müttern gehegt , behütet und ver¬
teidigt werden , so verfügte Tewele im Gegensatz z»
diesen typisch gewordenen „Theotermüttern " ükr
einen „ Theateroater "

, wie die deutsche TheaterMÜ
wohl kaum einen originelleren aufzuweisen habt»-
dürfte . Derselbe , ein pensionierter kleiner Staatt »
beamter , in Gestalt und Wesen seinem Sohne frappwä
ähnelnd , war Jahrzehnt « hindurch der unermüdliche
Schutzgeist , Ruhmesapostel , Sekretär , Claqueur
Manager seines von ihm vergötterten Lieblings . 8*
schäfte jeglicher Art , Gänge zu Direktoren und Agen¬
ten , Besuche bei den Krittlern , Erledigung o*
Briefen , Besorgungen von Freikarten — alles di»
fiel in das Ressort Vater Teweles . Reiste er ms
feinem Sohne zu einem Gastspiel in die Provinz , da«
stellte er sich, wie in Wien , an die Spitze der land» -
üblichen Claque und gab verständnisvoll das Zeich»
zum Applaus . Anläßlich eines Gastspieles ft«**-
Sohnes in Graz soll sich der komische alte Herr
der Ecke der Sporgaffe vor dem Theaterzettel E
gepflanzt und mit laut vernehmbarer StinE
gerufen haben : „Wa —as ! ? Heute gastiert hier -E
berühmte Tewele ? — Aah ! Da muß man hi« A
gehen !" Der aufsehenerregende Theaterenchusiast M :
sich bald von einer Schar Neugieriger umringt -L
sein Zweck war erreicht . Erhielt Tewele in frühes
Zeit am Carl -Thcoter starken Applaus , rief ihm M ,
Gallmeyer hinter den Kulissen frozzelnd zu : „ Fr <MM
geh aufsi — dein Vater ruft dich!" Während sei»» "
Engagements am Wiener Stadttheater saß der HA
Papa an jedem Abend , an dem sein Sohn beschäW
war , auf einem Eckfitze der zweiten Galerie . EiiM>
nach einer größeren Szene Teweles , fragte der fichA
gekannt Wähnende die ihn umgebenden Züsch« *"
„Ich bitte , wer ist denn dieser hochtakentierte ,
Schauspieler ? "

, worauf ihm sein Sitznachbar, , A
biederer Schuhmachermeister aus der LeopoSDm ,
schmunzelnd zur Antwort gab : „ Aber Herr von r »
wele ! Kennens denn Jhnern eigenen Sohn nett ? ^
Das ist doch Ihrer Franzl !"
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